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Der Führer proklamiert

RelAvrotektorat Böhmen und Möhren
LinkeilIiok68 Lißienleben dk>8 d6ut8eken und l8Lk6eki8cken Vo!ke8 8i6ker668l6Ht / Lin kieiek8pro1ek1or mit
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Eine hiltorijcke Stunde ist vorüber
Oer kukrer kst ? rag unter ûbet8türmen v-ieder ver1s88en

Prag , 16. März. Am frühen Nachmittag des
Donnerstags sind in dem Vorhof der Prä¬
ge  r B n r g im weiten Biereck die Studen.
ten  Ler deutschen Hochschulen aus Prag an¬
getreten Erwartungsfroh stehen sie da im
blaugrauen Hemd und schwarzen Schlips, diese
blonoe>i hochgewachsenen Jungen . Eine ganze
Anzahl ist unter ihnen mit verbundenem Kops,
Studenten , die in den letzten Tagen übersatten
wurden, die für ihr Deutschtum leiden muh¬
ten. Sie füb- ii ihre Studentenfahnen mit, die
FahnedesNS . - Studentenbundes
aus Prag,  der seine Geschichte hat. Seil
1927 führen sie d êfe-Fahne. Dann muhten sie
die Jahne nach Deutschland herüberschafsen.
als sie im Jahre 1933 aufgelöst und verboten
wuroen. Erst zu Beginn dieses Jahres haben
sie die Jahne vom Reichsstudentenführer
Scheel wieder verliehen erhalten.

Mit den Studenten sind angekreten die Poli¬
tischen Leiter der bisherigen Landcsgruppe der
NSDAP , in Prag und eine Schar deutscher
Mädel. Eine Ehrenkompanie mit Musikkorps
schlicht das weite Viereck. Draußen aus dem
weiten Vorplatz drängen sich Tausende von
deutschen Volksgenossen aus Prag , die Kinder
winken mit ihren Fähnchen, und schnell haben
sich Sie Jungen und die Alten zu dem Sprech¬
chor zusammengefunden, den wir so gut ken¬
nen, den wir auch in der Ostmark hörten und
im Sudetengau, und den wir nun hier auf der
Prager Burg hören: „Wir wollen un»

serenFührersehen !" Unentwegt schallt
der Sprechchor über den Platz. Ein unendlicher
Jubelsturm bricht los, als der Iühre  r grü¬
ßend ans Fenster tritt . Immer mehr Men¬
schen strömen hinzu, lassen sich durch das un¬
freundliche Schneetreiben nicht beirren und
harren aus , bis der Führer kommt. Ties er¬
griffen sind diese deutschen Menschen, mit be¬
wegten Blicken schauen sie hinauf zur Burg,
wo hock oben die Standarte des Führers weht.

Kurz darauf betritt der Führer den Vorhof.
Der Präsentiermarsch wird iibcrtönt von dem
brausenden Jubelsturm , mit dem die vielen
tausend Menschen ihren Führer in dieser histo¬
rischen Stunde auf dem Hradschin in Prag
grüßen. Der Führer nimmt die Meldungen
entgegen und schreitet langsam die Fronten ab.
Hier drückt er einem verwundeten Studenten
die Hand, dort klopft er einem anderen auf die
Schulter und spricht freundliche Worte mit die¬
sen jungen deutschen Kämpfern.

Unaufhörlich jubeln die Deutschen Prags
dem Führer zu, als er den Wagen besteigt.
Langsam setzt sich die Kolonne in Bewegung.
Tief ergriffen ist die Menge.  Mit
Tränen in den Augen winken die deutschen
Volksgenossen hinter dem Wagen her. Sie wer¬
den diese Stunde nie vergessen, die schönste
Stunde , die der Befreiung von Willkür und
Unterdrückung. Die Wagenkolonne fährt den
Hradschin herunter. Eine historische Stunde ist
vorüber. Der Führer hat Prag verlassen.

Ankere Truppen erreichten endgültige Ziele
Oie kuke und Lickerkeit in kökmen und si/läkren tiergestelll

Berlin,  16 . März. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

„Im Lause des 16. März haben die Trup¬
pen der eeresgruppe 3 n"d der Heeres¬
gruppe 8 im wesentlichen die als endgültige
Ziele zugewiesenen Räume ohne Zwischenfälle
erreicht.

Die Ruhe und Sicherheit in den Länder»
Böhmen und Mähren ist damit hergestcllt.

Mit Wettcrvrrbesserung überflogen mehrere
Geschwader der deutschen Luftwaffe die Län¬
der Böhmen und Mähren . Die Verbände be¬
rührten nack'mittags Prag und Brünn.

Prag , 16. März . Der Oberbefehlshaber des
Heeres. Generaloberst von Brauchitsch.
der dem Führer und Obersten Befehlshaber
der Wehrmacht aus dem Hradschin Meldung
erstattet hatte , nahm bei seinem Aufenthalt
in Prag die Meldung des Oberbefehlshabers
der Heeresgruppe 9 . General der Infanterie
Blaskowitz.  und der Kommandierenden
Generale des IV. Armeekorps . General der
Infanterie von Schwedler.  und des
XVI . Armeekorps, Generalleutnant Höp-
n e r, entgegen . Am Nachmittag des 16. März
verließ Generaloberst von Brauchitsch Prag

Das grotzere-reich
Bon Hans Dähn

Seitdem die Lautsprecher dem deutschen Volk
die Kunde von der überraschenden Ne >>e
des Führers nach Prag  übermittelten,
lag feierliche Erwartung  über de,
Menschen unseres Reiches. Achtzig Millionen
Herzen und Hirne begleiteten Ad,»st Hitler aus
seiner entschlossenen Fahrt durch sein grö¬
ßeres  Reich und mit stolzer Genugtuung
vernahmen sie ö>->Tatsache, daß »er Führer i»
der alten Burg der deutschen Kaiser und
Könige seinen Wohnsitz aufgeschlagen hatte
Dieser erste, große Vertrauensbeweis
an das tschechische Volk wurde von diesem auch
verstanden.  Deutschland kam nicht nur
mit Wehr und Waffen, um Ordnung und
Friede zu sichern, es kam zugleich sein
Führer,  um einem zerbrochenen Volk
Lebensfreude und Hoffnung aus die Zukunsi
zu br.ngen.

Dann verkündete Reichsaußenminister von
Nibbentrop durch den Rundfunk die Neu
orSnung  Böhmens und Mährens im groß¬
deutschen Rau n. Durch diese Protektorate har
der große Einiger  unseres Volkes end
lich auch dein rum Schicksal so übet mitgefpiel
ten Böhmen und Mähren  seinen histori.
schen Play rm größeren Reiche zugewiesen.
Diese sieben M' llionen Menschen sind damit
endlich aus den Händen gewissenloser Gewalt¬
haber genommen und einem geordneten
Staarswesen zugcführl worden. Tie jahrhun.
dertealte Geschichte blutiger Unterdrückungen
und sinnloser Verfolgungen ist zu Ende.
Gleichzeitig aber haben wiederum Hunderltau¬
lende Menschen ^unseres  Volkes den An¬
schluß an das arteigene Blut gefunden. Die
großzügige  staatsrechtliche Form der Ein-
sfliederung der tschechischen Bevölkerung aber
ist andererseits einmalig und weise!
Aas tschechisch ist, bleibt es auch und was
deutsch war, wird es in alle Zukunft sein! —
Jedenfalls, das Hokenkreuzbanner auf der Pra¬
ger Burg wehr über einer deutschen  Stadt
und über altes deutsches Kulturland
als siegreiches Symbol eines starken Reiches.
.Am Rande  dieser welthistorischen Er-

elgnisse bewegen sich — nach der ersten Der-
blüssung — die Aeußerungen unserer west-
uchen Nachbarn. Während die kleinen und
kleinsten Nandstaaten um Deutschland her¬
um in aller Eile eine Gewissenser-
lorschung  anstellen und versuchen, ihre
unbedingte Neutralität zu sichern und zu
versichern, haben die Musterdemokrakien un¬
serer Zeit wieder einmal den Lästermäuler»
freien Lauf gelassen. Wenn jene offrziel-
l e n Stellen sich bemühen, ihre Ueberraschung
und mancherorts auch ihr Entsetzen in sauste
Worte zu kleiden so schimpfen jetzt die ..In¬
offiziellen". d. h. die Vertreter der freimau-
renschen und jüdischen Jnteressentengruppeii.
w . ihrer bekannten hemmungslosen Weise
uver die deutsche ..Brutalität ". Verständ-
ncherweise ohne auf die U r s a che n der Tat
Aooks Hitlers überhaupt einzugehen. Eine
kmst nützliche Domäne ihrer internationalen
Verhetzung ist von der europäischen Land¬
karte verschwunden, ein übler Sumpf demo¬
kratischer Seichtheit wurde beseitigt, das
ulles genügt, um wieder einmal die ange-
sammelten und längst fälligen Ungezo¬
genheiten  über das Reich loszulassen,
"ur find sie alle noch von dem unheilbaren

Irrtum  besangen , als würde sich Deutsch¬
land um solche Mästereien kümmern.

Das Tritte Reich hat nie England  ge¬
fragt . mit welchem moralischen Recht
es das spanische Gibraltar , das italienische
Malta , die griechischen Inseln und viele an¬
dere volkssremde Ländereien — ohne  die
gewaltigen Kolonialreiche — als Krön-
gut  besitztl Wir haben nie ähnliche Vor-
würfe gegenüber Frankreich und anderen
Staaten erhoben. Wir lehnen es aber auch
mit allem Nachdruck ab. irgendwelche Rat¬
schläge und Hinweise belehrender Art von
dieser Seite entgegenzunehmen . In ruhigen
Stunden der Ueberlegung werden die Völ¬
kerschaften  im Westen und anderSwo
die Richtigkeit des deutschen Han¬

delns  erkennen , vielleicht auch die riesen¬
große SchuIdder  einstigen Versailler Dik¬
tatoren . als den Schuldigen des seitherigen
Wirrwarrs im mitteleuropäischenRaum . Der
Tat unseres Führers  in Verbindung
mit der Einsatzbereitschaft des faschistischen
Italiens  hat Europa heute seinen Frie¬
den  und seine Ordnung  zu verdanken.

Wir sehen in Ruhe und Zuversicht allen
kommenden Dingen entgegen , wir wissen das
ewige Recht der Wahrheit  auf un¬
serer Seite . Was zusammenbricht, ist nur
das Gebäude . daS vor zwanzig Jahren un-
versöhnlicher Haß und Blindheit errichteten.
Im erwachenden Europa  find die
Sirenengesänge Versailles längst verklungen!

Prag.  16 . März . Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat an de»
Oberbefehlshaber des Heeres, Generaloberst
von Brauchitsch, folgenden Erlaß gerichtet:

An den Oberbefehlshaber des Heeres!
Das Heer hat am 15. März 1SLS durch die

rasche Besetzung der wichtigsten Städte Böh¬
mens un- Mährens altes Reichsgebiet unter
die Hoheit Grotzdeutschlands gestellt.

Trotz der Unbilden stürmischer Wintertage
und schwieriger Wegederhältnisse haben die
Verbände des Heeres und die ihnen unter¬
stellten Einheiten der Luftwaffe wrnig « Stun¬
den nach Ausgabe des Befehls die Grenzen
überschatten und ihre Marschziele erreicht.
Truppen , die ich auf der Fahrt nach Prag
antraf , machten trotz der hinter ihnen lie¬
genden Anstrengungen einen vorzüglichen
Eindruck.

Ich spreche Offizier und Mann für ch«
Leistung und Haltung preise besondere An¬
erkennung aus . (gez.) Adolf Hitler.

Brauchitfch beim Führer
Meldung über den Verlauf der Aktion
Prag , 16. März . Der Oberbefehlshaber des

Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
erstattete am Donnerstag kurz nach 13 Uhr
dem Führer und Obersten Befehlshaber auf
der Prager Burg Meldung über den Verlauf

Au» die Slowakei unterstellt sich
dem Schutz des Reiches

Prag,  16 . März . Der slowakische Mini¬
sterpräsident Tiso  hat an den Führe , fol¬
gendes Telegramm gerichtet:

«In starkem Vertrauen aus Sie , den Füh¬
rer und Reichskanzler des Sroßdeutschen
Reiches, unterstellt sich der slowakisch« Staat
Ihrem Schutze. Der slowakische Staat bittet
Sie , diesen Schutz za übernehmen.

(gez.) Tiso ."
Der Führer hat darauf geaatwortet : .Lch

bestätige den Empfang Ihres gestrigen Tele¬
gramms und übernehme hiermit den Schutz
deS slowakischen Staates , (gez.) Adolf Hitler ."

der Aktion des Heeres . Beim Eintreffen des
Oberfehlshabers des HeereS aus der Burg
erwies eine Ehrenkompanie des Ehrenbatail-
lons des Infanterieregiments 102. das die
Burgwache übernommen hat . die Ehren¬
bezeigungen.

Der Führer dankt der Luftwaffe
Für die höchste Einsatzbereitschaft

Prag , 16. März . Ter Führer  und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat an den
Oberbefehlshaber der Luftwaffe . General¬
feldmarschall Göring.  folgenden Erlaß ge-
richtet:

An den Oberbefehlshaber der Lnftwaste.
Die Luftwaffe Hai am l5 . und 16. März 193S
bei der Besetzung Böhmens und Mähr ns
durch ihren kühnen Einsatz trotz ungünstig¬
ster Wetterverhältnisse höchste Einsatz¬
bereitschaft  und persönlichen Mut be-
wiesen. Ich spreche Offizier und Mann für
ihre Leistung und Haltung meine besondere
Anerkennung aus . gez. Adoki Hille »-
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87 Millionen im Schutze-es Reiches
Ou8 kteicbsZebiet seit 1933 um mekr als 200000 Huadrutkilorneter erweitert / LiniZe viel8Ug6nde 2ublen

L I g e n d s r i c k I 6 e >- !4 8 - ? r e s s s
rvj. Berl > n . 17. März. Böhmen. Mähre«

und die Slowakei stehen unter dem Schuh
des Reiches, dessen starke Massen nunmehr
den gewaltigen Raum von 675 Oüv Quadrat¬
kilometer mit einer Einwohnerzahl von
87 Millionen Mensche» beschirmen.

Die militärische und wirtschaftliche Ein¬
gliederung dieser Länder in den deutschen
Lebensraum eröffnet ungeahnte Möglichkeiten
der Ergänzung auf den verschiedenen Gebie¬
ten zwischen dem deutschen Volk und jenen
Volksgruppen, die vertrauensvoll ihr Schick¬
sal in die Hand des Führers legten, lieber
die neuen territorialen wirtschaftlichen, mili¬
tärischen und politischen Gesichtspunkte, die
sich ans den Ereignissen der letzten Tage er¬
geben wird man sich am ehesten klar, wenn
man zum Vergleich und zur Veranschau¬
lichung einige nüchterne aber dennoch viel¬
sagende Ziffern vor Augen führt.

Das Deutschland Bismarcks  um¬
faßte 540000 Quadratkilometer . In Ver-
sailles wurden davon 70 000 Quadratkilo¬
meter abgetreten, so daß das Reichsgebiet auf
470 OM Quadratkilometer zusammenschmolz.
Unter der Führung Adolf Hitlers  sind fol-
gende abgetretene Gebiete zurückgeholt bezw.
früher nicht zum Bismarckreich gehörende
deutsche Gebiete angeschlofsen worden: 1935
das Saarland (1,9 tausend Quadratkilometer).
1938 Oesterreich (83840 Qkm.) und das
Sndetenland (28 200 Qkm.) . Die Bevölkerung
des Reichsgebiets erhöhte sich von etwa
67 Millionen 1933 auf 74 Millionen nach dem
Anschluß Oesterreichs und auf 77,6 Millionen
nach der Befreiung des Sudetenlandes . Etwa
400 OM Deutsche blieben nach der Angliede¬
rung des Sudetenlandes an das Reich im
Staatsgebiet der ehemaligen Tschecho-Slowa-
kei, da sich die Einverleibung der großen deut¬
schen Sprachinseln in Böhmen. Mähren und
ver Slowakei damals als unmöglich heraus¬
stellte.

Nach derPragerProklamationdes
Führers werden diese Deutschen, mit Aus¬
nahme von etwa 15 000 Deutschen in der Kar-
pato-Ukraine, Reichsangehörige. Unter dem
Schutz der deutschen Waffen werden außerdem
in Zukunft 6,5 Millionen Tschechen und
2,5 Millionen Slowaken  als Staats¬
angehörige ihrer autonomen Länder leben.
Die Gesamteinwohnerzahl des Raumes , der
das bisherige Deutsche Reich und die Länder
Böhmen, Mähren . Slowakei umfaßt, beträgt
demnach ungefähr 87 Millionen Menschen,
wovon über 78 Millionen deutschen Blutes
und Angehörige des Reiches sind.

Der Raum , den die deutsche Wehrmacht nach
Angliederung des Sudetenlandes zu beschir¬
men hatte , umfaßte von her Nordsee bis zu den
Karawanken und von der Eifel bis Wien und
Reichenberg bereits 584 000 Quadratkilo¬
meter. Nunmehr werden deutsche Soldaten *ür
den Schutz eines Raumes sorgen, der durch
B öh m e n (32 440 Qkm.), Mähren (16 920
Qkm.) und die Slowakei (38460 Qkm.)
auf den Umfang von 675 OOOQuadrat-
kilometer erweitert  worden ist.

Zum Vergleich seien die Größenziffern für
einige andere europäische Staaten angeführt.
Frankreich,  das nach der Größenordnung
an zweiter Stelle hinter dem Deutschen Reich
steht, umfaßt 551 OM Quadratkilometer,
Spanien  503 OM Quadratkilometer , Ita.

lien  310 000 Quadratkilometer , England
mit Nordirland 243 OM Quadratkilometer.

Das Gebiet, das die deutsch« Wehrmacht
seit 1933 als deutsche Gaue befreit bzw. als
autonome Länder unter ihren Schutz genom¬
men hat^ umfaßt mehr als 200 000 Quadrat¬
kilometer. also fast das Dreifache der Fläche,
die das Reich durch Versailles einst verlor.

Diese Ziffern seien nur als rein statistische
Anhaltspunkte angeführt . Hinter diesen Be-
völkerungs- und Flächenzisfern verbirgt sich
jedoch der natürliche Reichtum  alter
von deutscher Kultur geformter Länder und
ein vielhundertjähriges Schicksal deutscher
Menschen, die in dem böhnusch-mährisch-slo-
wakischen Raum mitten unter einer fremden
Umwelt die Träger deutschen Kulturwillens
bis aus den heutigen Tag in unbeugsamer
Treue gewesen sind.

Heimkehren in das Reich werden als freie
deutsche Reichsbürger die Deutschen der gro¬
ßen Sprachinseln Brünn . Jglau.  Ol-
m ü tz. die seit sieben oder acht Jahrhunder¬ten in diesem Lande leben und »n Böhmen-
Mähren die Träger des deutschen Rechtes
und der deutschen Kultur gewesen sind. Heim¬
kehren werden in zahlreichen Grenzorten , die
nach dem September tschechisch geblieben
waren , deutsche Minderheiten , die, wie z. B.
im ehemals rein deutschen Budweis.  viele
Jahrzehnte schwersten Lebenskampfes hinter
sich haben. Wie in den Grenzen des Reiches
sind auch in den heute rein tschechischen Or-
ten zahllose unvergleichliche Kunstwerke
deutscher Meister aus vielen Jahrhunderten
wie z. B. die Barbarakirche in Kuttenberg,
die 1388 von dem deutschen Meister Peter
Parker gebaut wurde , die vom Ritterorden
im 13. Jahrhundert errichtete gotische Bar¬
tholomäuskirche in Pilsen , die deutsche Dom-

Prag.  16 . März. Der Führer  empfing
heute mittag in der Prager Burg die Vertreter
der Prager Stadtverwaltung und die der deut¬
schen Volksgruppe in Prag , und zwar den
Primator der Hauptstad. Prag , Dr . Klapka,
den Primator -Stellvertreter Professor Pfitz-
ner,  den Präsidialvorstand der Stadt Prag,
Ingenieur Denk,  sowie für die Volks¬
genossen aus den deutschen Sprach- und Volks-
rnselr Fritz Pawellik.

Der Primator der Hauptstadt Prag , Dr.
Klapka,  begrüßte den Führer im Namen
der Stadt Prag und seiner Bevölkerung. Er
bat den Führer , die Stadt Prag und dos
tschechische Volk unter seinen Schutz zu neh¬
men. Er gab die Versicherung einer loyalen
Zusammenarbeit ab und sprach die Hoffnung
aus, daß diese Zusammenarbeit zum Segen
beider Völker gereichen werde. Der Primator-
Stellvertreter begrüßte den Führer namens
der Deutsck>en Prags , die auf einem heiß nm-
kämpften Vorposten bis zur Stunde der Be¬
freiung und bis zum Einzug ihres Retters
ansgehalten hätten und heute namenlose
Freude über ihre Befreiung empfänden. Pa¬
wellik entbot dem Führer den Gruß der deut¬
schen Sprachinseln und gab ebenfalls der über¬
großen Freude der deutschen Volksgruppe über
ihre Befreiung durch den Führer Ausdruck.

kirche in Budweis aus dem Jahre 1227. ganz
abgesehen von den herrlichen deutschen Bau-
denkmälern im alten Prag.
In engsteBerührung mit dem Deutschen Reich

kommen die 150000 Deutschen der Slowakei,
darunter unsere 40 000 Volksgenossen in der
Zips.  die vor 700 Jahren aus Flan¬
dern.  aus oft- und süddeutschen Gauen m
das Karpatenland wunderten und heute in
22 Städten und Dörfern um Kesmark und
Leutschau eine selbst durch Tatarenstürme
nicht erschütterte, kulturell hochstehende
deutsche Gemeinschaft geschaffen haben. In
der Kremnitzer Sprachinsel in der Slowakei
leben weitere 25 000 deutsche Volksgenossen,
deren Vorfahren im 13. und 14. Jahrhun¬
dert dorthin zogen und den Silberberg-
bau  zur Blüte brachten. Die Gemeinden
Glaserhäu . Knechhäu. Deutsch-Litta usw. sind
die lebendigen Zeugen jahrhundertelangen
deutschen Bauern - und Handwerkerschaffens.
In der alten deutschen Kolonistenstadt
Preß bürg,  die um das Jahr 1000 ent¬
stand. find die Deutschen die stärkste Volks¬
gruppe. Als Hauptstadt der unter dem
Schuh des Reiches stehenden freien Slowa-
kei wird diese alte Hafenstadt an der Donau
dazu berufen sein, der Mittelpunkt guter
deutsch-slowakischer Zusammenarbeit im Do¬
nautal zu sein.

Tie Ausweitung der deutschen Grenzen
nach Südosten eröffnet damit ungeahnte
Möglichkeiten der kulturellen
und wirtschaftlichen Zusammen¬
arbeit  zwischen dem größeren Reich und
lenen Ländern , die — schon immer befruch¬
tet von der deutschen Kultur — nunmehr in
einem befriedeten Mitteleuropa sich frei un¬
ter dem Schutz deutscher Waffen in. ihrer
Eigenart entfalten können.

Der Führer  dankte in einer kurzen Er¬
widerung und verhieß der Stadt Prag sowie
üeu Ländern Böhmen und Mähren eine lange
Ze-f des Friedens und der kulturellen Ein-
Wicklung.

MeMn bissen Hakenkreuz
In » Zeichen des Geistes der Verständigung

Prag . 16. März . Ter tschechische nationa¬
listische Ausschuß „Zesky Narodni Vybor ".
der für die Herstellung guten Einvernehmens
zwischen dem tschechischen und dem deutschen
Volk eintritt , erhielt am Donnerstag eine
große Zahl von Beitrittserklärungen der ver»

Rio de Janeiro . 16. März . In der brasi¬
lianischen Presse, deren Stellungnahme zu
den Ereignissen in Böhmen und Mähren sich
von vornherein durch Objektivität auszeich-
nete, kommen jetzt Stimmen offener Be¬
wunderung für die Erfolge der
deutschen Politik  zu Wort , wobei be¬
sonders hervorgehoben wird , daß Deutsch¬
land seine Ziele ohne jedes Blutvergießen
erreichte.

Eine besonders interessante Würdigung der
letzten Vorgänge veröffentlicht der Direktor
des Blattes „Batalha ", Julio Barata . Er
spricht von einem unleugbar wundervollen
Marsch, der sachlich betrachtet werden müsse.
Die Landkarte eines Erdteiles verändere sich
durch ein einfaches Wort eines Mannes,
ohne einen Kanonenschuß zu hören, ohne daß
ein Blutstropfen vergossen werde. 1918 sei
Deutschland ein besiegtes und erledigtes
Land gewesen. Zwanzig Jahre später sei es
dicMacht . diedie Geschichte Euro¬
pas bestimme,  vor der alle anderen
schweigen.

Vor 20 Jahren ohne Heer. Marine und
Luftwaffe, besitze es heute die beste und voll¬
kommenste Wehrmacht der Welt. „Die ge¬
samt Wiederauferstehung ' , so schließt Ba¬
rata . „ist lediglich das Werk einer starken
Negierung, einer eisernen Disziplin und eines
tiefen Glaubens an die eigene Kraft . Die
Stärkung und Konzentrierung der Autorität,
die Vernichtung aller Zerstörungskräfte in
der Nation und der unbeugsame Nationalis¬
mus , das ist das Geheimnis des neuen
Deutschlands. Hätte die heroische deutsche
Nation weiter an die Dogmen des Liberalis¬
mus geglaubt, wäre sie heute Moskaus
Sklavin ."

Polnisches Blatt rühmt den Führer
..Adolf Hitler —

der größte Mann des 20. Jahrhunderts"
Warschau, 16. März . Auch die Abendblät-

ter beschäftigen sich nahezu ausschließlich mit
der Entwicklung in Böhmen und Mähren.
Das Wilnaer Bla tt ..Slovo"  schreibt.

schiedensten tschechischen Körperschaften und
Wirtschaftsgruppen , vor allem vom Tsche-
elfische,, Nationalrat . von zahlreichen Arbei-
terverbänden und gewerbetreibenden Orga-
nisationen . Zum Zeichen der guten Absicht
für die künftige Gestaltung der deutsch-tsche-
chischen Beziehungen veranlaßt ? der „Zesky
Narodni Vybor ". daß auf dem Prager
Parlament zwei große Haken-
kreuzfahnen  neben der Staatsfahne
gehißt wnrdeil.

Sie tschechischen Gesandtschaften
in Budapest und Bukarest übernommen
Budapest . 16. März . Auf Grund der Pro-

klamation des Führers vom 16. März , »ach
der das Dentschx Reich die auswärtige Ver¬
tretung des Protektorats Böhmen und Mäh¬
ren übernimmt , hat der deutsche Gesandte in
Budapest, von Erdmannsdorff,  am
Donnerstag die hiesige tschechische Gesandt-
schaft übernommen . — Der deutsche Ge-
sandte Dr . Fabricius  übernahm Don¬
nerstag nachmittag die Geschäfte der bis-
herigen tschechischen Gesandtschaft in Bu-
ka r e st.

Stilist erreicht
Budapest. 16. März. Der ungarische Gene»

ralstab gab am Donnerstag nm 20 Uhr fol¬
genden Lagebericht über die militärischen
Operationen in der Karpato -Ukraine aus:

Tie ungarischen Truppen erreichten im
Theißtal um >9 Uhr Chust und dringen mr
Zeit weiter nach Osten vor . Im Borsava-
Tal wurde die Ortschaft Bilke  genommen
und der Vormarsch nach Doh fortgesetzt.

Die Polnische  Grenze wurde von der
ersten Gruppe der von Munkacs aus vor¬
dringenden ungarischen Truppen nordöstlich
von Volocz um 18 Uhr. von der zweiten
motorisierten Truppe bei Verecze um 14.15
Uhr erreicht. Die im Ungtal vordringenden
Einheiten erreichten unter schweren Rück-
zugsgefechten der Tschechen die Ortschaft
P e r e c se n y.

Slowaken heftvützsnHeer
Deutsche Marine in Preßburg

Preßburg , 17. März . Der neue Oberkom¬
mandierende der Hlinka-Garde . Mach , gab
auf einem Presieempsang seiner Freude
darüber Ausdruck, daß der Führer die Slo¬
waken unter seinen Schutz genommen habe.
Die Abteilung des deutschen HeereS.
die in Treschow eingetroffen sei. sei von den
slowakischen Behörden herzlich
begrüßt  worden.

Mehrere Einheiten der deutschen Donau-
Flottille der Kriegsmarine  haben gegen¬
über von Preßburg an dem reichsdeutschen
Ufer "estgemacht. um die Donau -Flottille des
tschecho-slowakischen Heeres zu übernehmen.
Deutsche Marineoffiziere begaben sich nach
Preßburg . um die Uebergabe der Flottille ein¬
zuleiten.

ausdränge , sei das der Bewunderung . Napo¬
leon habe Staaten beseitigt und Grenzen
rasch durchgestrichen, aber nach blutigen
Kämpfen. Adolf Hitler habe innerhalb von
wenigen Stunden ohne einen einzigen Schub
Oesterreich erhalten , dann das Sudetenland,
die Slowakei , Mähren und Böhmen. Adolf
Hitler habe das Recht auf den Namen des
größten Deutschen und auf den Namen deS
größten Mannes des 20. Jahrhunderts.

London bewundert
die deutschen Soldaten

Eigenbericht 6er 148 - prezzs
VA. London, 17. März . Die englische Presse

zeigt sich voller Bewunderung über daS
exakte Gelingen des deutschen Einmarsches.
Die Ruhe und Disziplin,  mit der die
deutschen Truppen trotz widrigster Witterung
vorrückten, erregt allgemeine Bewunderung.
Die Blätter versäumen nicht, den Jubel der
tausendköpsigen Menge zu schildern, der dem
Führer  entgegenbrauste , als er sich auf
dem Balkon des Hradschin der Menge zeigte.
Es gibt jedoch auch Blätter , die heftig auf
die Tränendrüsen drücken.

Prag stark beeindruckt
vom disziplinierten Austreten der Soldaten

Prag , 16. März . Auch am Donnerstag bil¬
det der Einzug deutscher Truppen
in Prag  das Hauptinteresse der tschechi¬
schen Bevölkerung. Obwohl in allen Geschäf¬
ten und Betrieben die Arbeit in vollem Um¬
fange ausgenommen ist und in den Seiten¬
gassen das Leben seinen normalen Gang
geht, sind doch die Einmarschstraßen von
einer großen Menschenmenge umsäumt , die
mit Bewunderung  auf die deutschen
Truppen blickt. Aus den Unterhaltungen , die
die tschechischenZuschauer untereinander füh»
ren . geht hervor , daß sie von der Ausrüstung
und dem Verhalten und Auftreten der deut¬
schen Soldaten überrascht und tief beein¬
druckt sind.

Senß Fnauart ln-er freien Heimat
Oer keieb ^ tsltkulter 8prueb

e i 8 e n d e r i c k t 6sr 8 ? r e 8z e
rck. Brünn , 16. März. In der seit dem Vier¬

mächteabkommen von München aufs furcht¬
barste terrorisierten deutschen Sprachinsel
Jglau  traf am Donnerstagvormittag um
11 Uhr Dr . Seyß - Jnguart  ein . Die Be¬
völkerung bereitete dem Reichsstatthalter, der
in Stannern beiIglau  geboren ist, einen tri¬
umphalen Empfang. Um 19.30 Uhr schlossen
Betriebe und Schulen ihre Pforten . Gegen
Mittag sprach Seyß-Jnguart auf dem Markt¬
platz zur Bevölkerung der Stadt , die in un¬
übersehbarer Menge zu Tausenden angetreten
war . Mit bewegten Worten gab der Reichs¬
statthalter seiner Freude Ausdruck, daß er
nach Jahren härtesten Kampfes heute wieder
in seiner freien Heimat  weilen dürfe.

Der Einmarsch der deutschen Truppen in
das 33 000 Einwohner große Jglau dauert
immer noch an. Am Donnerstagnachmittag
trafen Tanks ein, deren Begleitmannschaften
nach der langen, geradezu winterlichen Fahrt,
von der glücklichen Bevölkerung mit wärmen¬
den Getränken bewirtet wurden. Jubel und
Begeisterung sind grenzenlos, denn gerade hier
auf dieser deutschen Sprachinsel, wo vor drei
Tagen in Stannern die tschechische Polizei mit
wildem Gewehrfeuer ein wahres Blutbad
unter deutschen Demonstranten angerichtet
hatte, war der Terror gewissenloser Elemente
bis zur Unerträglichkeit gestiegen, dazu kam
eine unbeschreibliche wirtschaftliche
Not:  Seit den Oktobertagen 1938 sind nach
und nach alle deutschen Arbeiter und Angestell¬

rnik dem IVIarktpIntz in IZIau
ten aus den tschechischen Betrieben entlassen
worden, so daß zuletzt die Zahl derArbeits-
los  e n die der Beschäftigten überwog.

MahrW-Sltraii dankt Wehrmacht
Unblutige Befreiung aus großer Rot

Berlin , 16. März . Beim Oberkommando
der Wehrmacht ging am Mittwoch aus Mäh-
risch-Ostrau folgendes Telegramm ein: An
die deutsche Wehrmacht, Berlin ! Die deutsche
Bevölkerung des Ostrauer Gebietes dankt
der Wehrmacht für die unblutige Befreiung
aus großer Not!"

Sr. Frick nach Prag berufen
Klärung der staatsrechtlichen Fragen

Berlin.  16 . März . Der Reichsminister
des Innern , Dr . Frick . hat sich auf Befehl
des Führers zur Klärung der staatsrechtlichen
Fragen im böhmisch-mährischen Raum am
Donnerstag im Flugzeug des Führers nach
Prag begeben. ,

Dr. Sacha beim Führer
Prag , 16. März . Der Führer empfing

heute nachmittag. 14.30 Uhr. Staatspräsi¬
dent Dr . H a cha. Vorher hatte der Reichs¬
minister des Auswärtigen von Ribbentrop
Staatspräsident Dr . Hacha aufgesucht und
ihm den vom Führer proklamierten Erlaß
über die Errichtung des Reichsprotektorats
Böhmen und Mähren überreicht.

Prager Stadtverwaltung beim Führer
Zugleiek LmpkunZ 6er Vertreter 6er deut8eben VoIk8ßsruppe

Ahne einen Schuß und ohne Blutvergießen
6ru8iliuni8eke klätter bewundern die Politik de8 kukrer8

das erste Gefühl, das sich für Adolf Hitler



Mm -Erlaß Wer das Reichsprotrktorat

folgenden Erlaß über das Protektorat
Böhmen und Mährrn unterzeichnet:

Oie künMZe slsatsrecktlielie OestallunZ des bökmi8cIi-mLkri8cken kicrum68/ 13 bedeutsame Artikel

Prag»  16 . März . Der Führer  hat stStiq«. Die Bestätigung kann zurückgenom-
unter dem 16. März auf der Prager Burg "" n werden.

4. Der Reichsprotektor ist befugt, sich übe«
alle Maßnahmen der Regierung des Pro¬
tektorats unterrichten zu lasten und ihr Rat¬
schläge zu erteilen . Er kann gegen Maßnah¬
men. die das Reich zu schädigen geeignet
sind, Einspruch «inlegen und bei Gefahr im
Verzüge die im gemeinsamen Interesse not¬
wendigen Anordnungen treffen.

6. Die Verkündung von Gesetzen. Verord¬
nungen und sonstigen Rechtsvorschriften so¬
wie der Vollzug von Berwaltungsmatznah-
men und rechtskräftigen gerichtlichen Urtei¬
len ist auszusetzen, wenn der Reichsprotektor
Einspruch einlegt.

Artikel V,
1. Di « auswärtigen  Angelegenheiten

des Protektorats , insbesondere den Schutz
seiner Staatsangehörigen im Auslände,

den vernünftig zu organisieren und damit nimmt das Reich wahr. Das Reich wird die
»atz Interest « aller Beteiligten an der Auf- auswärtige « Angelegenheiten so führen , wie

Ein Jahrtausend lang gehörten zum Le¬
bensraum des deutschen Volkes die böhmisch-
mährischen Länder. Gewalt und Unverstand
haben sie aus ihrer alten historischen Um¬
gebung willkürlich gerissen und schließlich
durch ihre Einfügung in das künstliche Ge¬
bilde der Tschecho-Slowakei den Herd einer
ständigen Unruhe geschaffen. Bon Jahr zu
Jabr vergrößerte sich di« Gefahr, daß auS
diesem Raume heraus — wie schon einmal
in der Vergangenheit — eine neue unge¬
heuerlich« Bedrohung d«S europäischen Frie¬
dens kommen würde. Denn dem tschecho-
flowakischen Staat und seinen Machthabern
war es nicht gelungen , das Zusammenleben
der in ihm willkürlich vereinten Völkergrup-
rn vernünftig zu organisieren und damit

datz Interest « aller Beteiligten an der Auf¬
rechterhaltung ihres gemeinsamen Staates
zu erwecken und zu erhalten . Er hat dadurch
aber seine innere Lebensunfähigkeit
erwiesen und ist deshalb nunmehr auch der
tatsächlichen Auflösung verfallen.

Das Deutsche Reich aber kann in diesen
für seine eigene Ruhe und Sicherheit sowohl
als für das allgemeine Wohlergehen und den
allgemeinen Frieden ko entscheidend wichtigen
Gebieten keine andauernden Störungen dul¬
den. Früher oder später müßte etz als die
durch die Geschichte und geographische Lage
am stärksten interessierte und in Mitleiden¬
schaft gezogene Macht die schwersten Folgen
zu tragen haben. Es entspricht daher dem
Gebot der Selbsterhaktunq. wenn das
Deutsche Reich entschlossen ist. zu « Wie¬
derherstellung der Grundlagen
einer vernünftigen mitteleuro¬
päischen Ordnung  entscheidend einru-
greifen und die sich daraus ergebenden An¬
ordnungen zu treffen denn etz hat in seiner
tausendiäbriaen aeschichtlichen Vergangen¬
heit bereits bewiese« daß eS dank sowohl der
Größe als auch der Eigenschaften des deut¬
schen Volkes allein berufen ist. diese Auf¬
gaben zu lösen.

Erfüllt v"n dem ernsten Wnnkch. den wah¬
ren In 'eress-n der in diesem Leh-nSraum
wohnenden Völker zu dienen, daßnatio-
nale Eigenleben des deutschen
und des tschechischen Vatketz
s i che r r «' st e l l e n. dem kkrie>en unb de»
sg'fgfen W-«s,fsgbr« oUer ,n mißen , ordne ich
dober namens des putschen R»'che8 oktz
Gru-chia"» kitr d"S kiin̂ ffge H»r»n-n-oolok>'li
d»r Bewohner dieser Gebiete das folgende
an:

Artikel 7
7 von den d- ttlkchen Truun-n im

zayg -b-ingsfaen
tsch>>cĥ -ssowae f^>en VeMchl'k aobä—o Nan
felu nh zum M-ko»» gz-adden̂ f '̂"" Gleiches
vnd t'-->r<'n gss ,.V rotekrnrot Zähmen
und "" k >k r en " unter desten Schuh.

2 t z**e Verz-*z>?gttna voÄ Mo-^ otz es
erfordert tr'sst der Sichrer nnd a?->»cĥ --'N'>er
für e'niek- e T«»k- d-eier Gebiete eine hiervon
abweichende Regelung.

Artikel 77
1. D «e vnssKdentkchen Moinoyner d»s Vrcher

toretg werd-n deosiche ^ chnis-ronedöriae nnd
Noch den Vorschriften drS M r̂̂ zgüroerorir êS
Vom iti S «ntember raa -i lRGV 7 7 S
Re ^ stzgraer  Für "e gelten dover onchdl»Vostsmmnnornz>«mS >̂ode des deutschen
Blutes nnd der d-nttch-n lsvre. Sie unter?
sieben deutscher Gerichtsbarkeit.

8 Die übrigen Bewohner von Völoo -n nnd
Mähren Morden Stao »sonaebörige des Protek¬
torats Böhmen nnd Möbr -n.

Artikel 777
7. DaS Protektorat Böhmen und ""ähren

ist autonom  und verwaltet sich selbst.
2 Es übl leine ihm im Rohmen des V»o

tektaratS »nstehend-n löobeitsrochle im Ein
klang mit den volifffchen. M'li 'örikchen nnd
wirtschaftlichen Belanoen des Reiches ans.

8 Diese Hoheitsrechte werden durch eigene
Oroone und eioene Behörden mit eigenen Be¬
amten wahrgenommen.

Artikel kV
Das Oberhaupt  der antonomen Ver¬

waltung d-s Protektorats Böhmen und Mäh
ren qenießt den Schuh und die Ehrenrechte
eines Staotsoberhonvtes Das Oberhanvt des
Vrotestarots bedarf für die Ausübung seines
Amt-s des Vertrauens des Führers uud
Reichskanzlers.

Artikel V
1. Als Wahrer der Reichsinteressen ernennt

der Führer und Reichskanzler einen ..Reichs¬
protektor in Böhme -- und Mäh¬
ren ". Sei -, Amtssitz ist Prag.

2. Der Reichsproktektor hat als Vertreter
des Führers und Reichskanzlers und als Be¬
auftragter der Reichsregierung die Aufgabe,
für die Beachtung der Packtischen Richtlinien
des Führers nnd Reichskanzlers zu sorge« .

ll. Di«Mitglieder der Regierung des Pro¬
tektorats werde« vom Reichsprotekwr be-

eS den gemeinsamen Interessen entspricht.
2. Das Protektorat erhält eine« Vertreter

bei der Reichsregierung mit der Amtsbezeich¬
nung ..Gesandter ".

Artikel VII
1. Das Reich gewährt dem Protektorat

den militiirischen Schutz.
2. In Ausübung dieses Schutzes unterhält

das Reich in, Protektorat Garnisonen und
militärische Anlagen.

3. Für die Aufrechterhaltung der inneren
Sicherheit und Ordnung kann das Protek¬
torat eigene Verbände ausstellen. Organisa¬
tion . Stärke . Zahl und Bewaffnung bestimmt
die Reichsregierung.

Artikel Vktt
1. Das Reich führt die unmittelbare Auf¬

sicht übe» das Verkehrswesen sowie das
Post - und Fernmeldewefen.

Artikel IX
Das Protektorat gehört zum Zollgebiet

des Deutsche» Reiches und untersteht seiner
Zollhoheit.

Artikel X
L. Gesetzliches Zahlungsmittel ist neben

der Reichsmark bis auf weiteres die Krone.
2. Das Verhältnis beider Währungen zu¬

einander bestimmt di» Reichsregierung.
Artikel XI

1. DaS Reich kann Rechtsvorschriften mit
Gültigkeit für das Protektorat ertasten, so¬
weit das gemeinsame Interest , es erfordert.

2. Soweit «in gemeinsames Bedürfnis be¬
steht, kann das Reich Berwaltungszweige in
eigene Verwaltung übernehmen und di» da¬
für erforderlichen reichseigenen Behörden
einrichten.

3. Di « Reichsregierung kann die zur Auf¬
rechterhaltung der Sicherheit und Ordnung
erforderlichen Maßnahmen treffen.

Artikel XII
Das zur Zeit in Böhmen und Mähren

geltende Rech » bleibt in Kraft, soweit es
nicht dem Sinne der Uebernahme des Schutzes
durch das Deutsche Reich widerspricht.

Artikel XUI
Der Reichsminister des Innern erläßt im

Einvernehmen mit den beteiligten Reichs¬
ministern dir zur Durchführung und Ergän¬
zung dieses Erlastes »rforderkrchen Rechts»
und Berwaltungsvorschriste «.

Prag,  den 16. März 1839.

Der Führer und Reichskanzler:
gez. Adolf Hitler.

De, Neichsministrr des Innern:
gez. Dr . Frick.

Der .Reichsminister des Auswärtigen:
gez. von Ribbentrop.

Der Reickrsminister und Ehef der
Präsidialkanzlei:

gez. Dr . Lammers.

Der Neichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop  ha » den Erlaß des Führers
über bas Protektorat Böhmen und Mähren
im Aufträge des Führers von Prag aus
durch den Rundfunk verkündet.

MkiMMlail unter deutschem Mutz
k̂uke und Ordnung vüeder ein^ekebrt / lubel um die l 'iuppen

Mähris ch-O strau.  16. März. Die deut-
fqeu Truppen haben inzw.scheu fast das ge¬
samte Gebiet um Mährisch-Ostraa zwischen der
deutschen und der slowakischen Grenze besetzt
und damit unter den Schutz des Reiches ge¬
nommen.

Ueberall zeigt sich bei ihrem Einzug das
gleiche Bild Von der Volksdeutschen Bevölke¬
rung wurden die Soldaten des Führers mir
Hellem Jubel  begrüß ! Sie -st glücklich
darüber , daß die Freiheit des Bekenntnisses
ium Deutschtum und deutscher Weltanschau¬
ung aus denen sie auch in den schwersten
Tagen keinen Hehl machten, nun für alle Zu¬
kunft gesichert ist.

Aber auch bei der tschechischen Be
v ö l ke r u n g Hai sich die Besonnenheit dnrch-
gesetzl, nachdem die Macht der Hetzer und Pro¬
vokateure gebrochen wurde. In völliger Ord¬
nung hat sich die Uebernahme der Vollzugs
gewalt durch die Wehrmacht, die Polizei und
die von ihnen Beauftragten vollzogen. Das
!>chechische Militär hat überall ohne Wider¬
stand die Waffen niedergelegt. Die tschechi¬
schen Soldaten bleiben bis auf weiteres in
>hren Kasernen. Reibungslos und in ritter¬
lichsten Formen vollzog sich die Uebergabe
der militärischen Gewalt an die deutschen
Kommandeure.

In Mährisch-Ostrau erscheinen bereits
wieder tschechische Zeitungen,  oie
in großer Ausmachung die Proklamation See
Führers und den Aufruf des Oberbefehls¬
habers der Heeresgruppe herausstellren. Sie
werden wie bisher von dem tschechischen
Schriftleiterstab bearbeitet. Nur die Juden
find ausgeschaltet worden. Bezeichnend war d.e
Feststellung tschechischer Journalisten in einem
Gespräch mit deutschen Schriftleitern» daß
ihnen „keinerlei Unbill" geschehen lei.

Staunend sahen die Tschechen, mit welch un¬
beschreiblicher Genauigkeit, Schnelligkeit und
Ordnung sich die gesamte Besetzungsaktion voll-
zog. Staunend sahen sie auf die pracht¬
volle Haltung unserer Soldaten,
du trotz der hinter ihnen liegenden Strapazen
immer mit der gleichen Straffheit auftreren.
trotz Schneetreiben und Kälte unter dem Ge¬
sang ihrer Lieder durch die Straßen marschie¬
ren, und die für jeden ein freundliches Wort
und eine freundliche Auskunft bereit haben.
Nachträglich mag manchem Tschechen beim An.
blick dieser prachtvollen Soldatengestalten
Zweifel an der antideutschen Agitation auf¬
steigen. die noch bis in die letzte Zeit hinein
Märchen über eine angebliche Hungersnot in
Deutschland ausstreuten. Besondere Bewun-
derung erregten die langen Männer der
Leidstandarte „Adolf Hitler " , die
unter dem Kommando ihres Obergruppen.
führerS Sepp Dietrich einen großen Teil des
Sicherungsdienftes übernommen haben.

Das . Leben in Mihrisch-Ostrau läuft jetzt
völlig normal  weiter . Da am Mittwoch
gerade Markttag war. kamen auch aus 2er
Umgebung zahlreiche Deutsche und Tschechen
als Käufer und Verkäufer. Vom frühen Mor-
oen an entwickelte sich aus verschiedenen
Plätzen der Stadt das übliche Bild eines regen
Marktlebens. Der Verkehr der Straßenbahn
und Omnibusse in der Stadt und in der Um-
gebung wurde ohne Einschränkung aufrecht
erhalten Er ist aber bereits auf den Rechts-
v>,kehr umgestellt. Große zweisprachige Pla¬
kate weisen auf die neue Verkehrsregelung hm

Auf dem Platz vor dem neuen Rathaus
spielte am Mittwoch zum ersten Male eine
deutsche Wehrmachtskapelle,  um
gebt» von einer riesigen Zuhörermenge. D.e
Einmarschstraßen der Truppen aber waren
d-n ganzen Tag über umsäumt von einer Ach¬
ten Mauer froher und begeisterter deutscher
Menschen. Mit brausenden Heilrufen grüßten
sie die Kolonnen des deutschen Heeres. Sie
ibnen die Befreiung von Druck und Terror
brachten. Nicht nur von den öffentlichen Ge¬
bäuden. sondern auch von zahlreichen Privat¬
hausern. von den Schachttürmen der Gruden

und den Verwaltungsgübäuden d« Industrie,
werke grüßen weithin die Hakenkreuz»
klaggen.

Feierliche FlliaaenMlmg in Brünn
Brünn , 16. März . Unter ungeheurer An¬

teilnahme der Brunner Bevölkerung stellte
der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 5.
General der Infanterie L t st. ani Donners-
tagmittag das Lqnd Mähren durch den feier¬
lichen Akt der F l a g g e n h t s f u n g in der
mährischen Landeshauptstadt unter den
Schutz des Großdeutschen Reiches.

Auf dem festlich geschmückten Adols-Hitler-
Platz. dem früheren ..FreiheitS ' -Platz und
aus allen zu diesem Platz führenden Straßen
standen in den frühen Vormittagsstunden
die Deutschen Brünns und der benachbarten
kleineren und größeren Städte , um diesem
feierlichen und symbolischen Akt beizuwoh-
nen. Inmitten des Platzes war eine mit
Hakenkreuzsahnen und Lorbeer geschmückte
Ehrentribüne errichtet, zu deren beiden Sei¬
ten die Vertreter der AuSlandsorgamsation
der NSDAP ., des deutschen Konsulats , der
Stadtvertretung , die politischen Amtswalter
der Volksdeutschen NSDAP .. Abordnungen
der Volksdeutschen Schutzverbände, der deut¬
schen Hochschule, der deutschen Studenten¬
schaft neben den Offiziersabordnungen der an
dem Aufmarsch beteiligten Truppenteile
Ausstellung genommen hatten . Im weiten
Kreise des Platzes waren die Mitglieder der
Heimatverbände mrt ihre« Fahnen aufmar-
schiert. Nach der Ansprache von General
List  stimmte die Menge begeistert in das
Siea -Heil aus den Führer ein und sang dam,
dankbaren Herzens die Nationallieder.

Kümvie in der KarvntoAkrn ne
Warschau. 16. März . Nach den bis zur

Stunde vorliegenden Meldungen aus den
polnischen Grenzorten an der Karpato»
Ukraine haben die ungarischen Abteilungen
noch nicht die polnische Grenze erreicht. AuS
den Berichten geht hervor , daß diese Verzö¬
gerung in dem Vormarsch der ungarischen
Abteilungen nicht nur aut die schwierigen
Wetterverhältnisse, sondern auch auf den
Widerstand  zurückzusühren ist. den die
Karpato -Ukrainer leisten. In zahlreichen Or¬
te« der Karpato -Ukraine soll eS blutige Zu¬
sammenstöße mit Verlusten gegeben haben,
deren Ausmaß sich noch nicht übersehen läßt.
In einzelnen Fällen versuchten versprengte
Abteilungen der Sic-Organifationen rumä¬
nisches und polnisches Gebiet zu Erreichen.
Polnische Grenze erreichl

Donnerstagnachmitlaa um 1k Uhr 20 Mi¬
nuten hak ein Teil der von Munkacs aus
über Szolyva in die Karpato -Ukraine ein-
rückenden ungarischen Truppen bei der am
Paß von Berecke gelegenen Gemeinde Pe-
trusovics die polnilche Grenie er¬
reicht .. Eine andere Kolonne des gleichen
Truppenkörpers traf ,ur selben Zeit von
Swtnva ausaehend in der an der Bahnlinie
zwischen Munkacs und Lavonne liegenden
Gemeinde Voloc ein die unaesähr zehn K:!o-
meler von der polnischen Grenze entkernt ist.

Sit blffMEktzj mAktMisN
Preßburg . 16. März . Kricgsminister Cat-

los  hat folgenden Befehl erlassene Nachdem
ungarisches Militär in die Ost-Slowakei ein¬
marschiert >st. wurde die Mobilisie¬
rung der längsten fünf Jahr¬
gängern  den betroffenen Gebieten der Lst-
Slnwakei ungeordnet.

Von hiesiger ungarischer Seite wird er-
klärt daß es sich be, den Meldungen über
den Einmarsch ungarischen Militärs in die
Ost-Slowakei rim ein Mißverständnis
handle ^ die ungarischen Truppen hätten auf
ihrem Marsch in die Karpato -Ukraine ledig¬
lich die Grenze an einigen Stellen nicht ge¬
nau eingehalten . Der ganze Zwischenfall sei
aus dem Wege freundschaftlicher Regelung
beizulegen.

Angarns MiMerprtWent erklärt
ZelbstrsAierung der ksrpsto -Okrsine im un^uriscben 8lgJt >verkand

Budapest. 16. März. Ministerpräsident
Graf Paul Teleki  gab in der DonnerStag-
Sitzung deS Abgeordnetenhauses, zu de, die
Mitglieder des ungarischen Parlaments last
vollzählig erschienen waren die Auffassung
der Regierung rn der karpato-ukrainilchen
Frage bekannt. Die Kit Wochen andauernden
Grenzverletzungen und Heraussorderungen
und die anarchistischenZustände im früheren
tschechv-flowakischen Staatsgebiet hätten die
ungarische Regierung veranlaßt , von einem
Tag aus den anderen notwendig gewordene
politische und militärische Maß¬
nahmen  zu treffen, um sowohl die Inrer-
essen des ungarischen wie auch des karpato-
ukrainischen Volkes gleichermaßen zu schützen
Gestern und heute hätten die karpato -ukrai-
nische Bevölkerung und ihre Führe , die
ungarische Regierung gebeten. daS gesamte
Gebiet der Karpato -Ukraine sofort militärisch
zu besitzen, um auf diese Weise das Leben
und Vermögen des karpato-ukrainischen Vol¬
kes zu sichern und die Ruhe und Ordnung
so schnell wie möglich wieder hrrzuftellen.
Die ungarische Regierung habe dieiem
Wunsche Folge geleistet.

Tie Mitteilung Telekis . daß die Honved-
Armee die ganze Karpato -Ukraine in Besitz l »er, kam eS erneut zu begetsterlen
nehmen würde , wurde von den Abgeordneten l gedungen der Abgeordneten.

mit jubelndem Beifall ausgenommen. Die
Abgeordneten erhoben sich von den Sitzen
und ließen den Reichsverweser immer wieder
hochleben.

Der Einmarsch der HonvedS so suh, Teleki
kort, mache von vornherein jeden Angriff
oder Widerstand unmöglich. Die ungarische
Armee werde w de, Karpato -Ukraine die
Ruhe und Ordnung wiederherftellen. Ihr
Vormarsch dürfe selbstverständlich auch nicht
im entferntesten als eine Bedrohung irgend
eines der Karpato -Ukraine benachbarten
Landes angesehen werden. Darüber hinaus
hätten die Truppen den strengsten Vel?hl
erhalten alle? zu vermeiden was auch nur
den geringsten Schimmer einer solchen Ver¬
mutung aukkommen lasten könnte. Durch die
Besetzung werde die Karpato -Ukraine. die Kit
rausend Jahren zu Ungarn gehörte und an
die sich ungarische Lebpnsinteresikn knüpfen,
wieder dem alten Mutterland « rurückge-
gliedert.  Dem Volk de, Karpato -Ukraine
werde innerhalb des ungarischen Staatsver-
bandes « ne Selbstregierung  gewährt
werden.

Am Schluß der Rede deS Mnisterpräsiüen-
Kund-



Iglau - Brünn - Mschau
Die deutschen Sprachinseln im böhmischen und mährischen Raum

Zwei deutsche Sprachmleln in Böhmen,
D u d w e >8 und Pilse » , liegen sehr nahe
am geschlossenen denlschen Sprachgebiet , trotz,
dein aber Hai ihr Deutschtum i» den letzte»
Zeile » stark gelitten . Unter starkeni Truck
jedoch steht das Tentlchlnm der Sprachinsel
Igln » da ? a » t deni böhnnsch -niährischen
Höhenznge liegt » nd sich weit ins tschechische
Siedlungsgebiet vorschiebt . Früher war das
Land viel stärker deutsch besiedelt , und !raa-
los mar die Sprachinsel von Iglau keine
Insel sondern ein Teil des geschlossenen
Sprachgebietes doch stürzte das Bindeglied
durch irgendeine völkische Katastrophe , die
»ns nicht mehr bekannt ist ein.

Das Land ain Igelsluß ist seit dem Beginn
unserer Zeitrechnung germanisch , und es er¬
hielt rm Mittelalter Zuzug , besonders seit
zur Zeit Kaiser Karls I. Silber in den Be»
gen entdeckt wurde . Die höchste Blüte er¬
langte die Stadt im 13. Jahrhundert . Neben
der alten Siedlung entsteht im großen Ost-
stedlungszeitalter imseres Volkes der riesige
Marktplatz des modernen Igla » , von dem 16
Straßen ausstrahlen . Es muß rin außer,
ordentlich reges Handelsleben geherrscht ha-
hen denn wenigstens tausend Wagen haben
Platz g „ s diesem Markte . Wie bedeutsam
der Bergbau gewesen ist erhellte die Tat¬
sache daß das Jglaner Bergrecht  kür
Böhmen Mähren . Schlesien . Ungarn und
den Balkan , aber auch für Sachsen und den
Harz Vorbild wurde.

In den Hussitenkriegen hat sich die Stadt
gegen die anstürmenden Taboriten Helden-
mutig verteidigt und sogar die Schächte und
Stollen ersaufen lasten , um den Bergsegen
nicht in die Hände der Angreifer gelangen zu
lasten . Später wurde Iglan als Tuch¬
mache  rsta dt  berühmt . Am ausgehenden
19 . Iahrhunden setzie der völkische Kampf
ein . in dem Männer wie Karl Han 8
Strobl  und Gauleiter Hans Krebs
ihre erste Politische Schulung erhielten . Nach
dem Weltkrieg versuchte das überwundene
Svstem Benesch mit allen nur möglichen Mit»
teln das Deutschtum zu unterdrücken aber
trotz des zwanzigjährigen Terrors gelang es
nicht das deutsche V "^ s »n,n beseitige » .

Geradx dl ^ Iglauer Volksinsel ist eines der
wenigen Volksdeutschen Gebiete ?,n böhmische»
Raum in denen die alten deutschen Bauern-
trach »"„ noch wirklich lebendig sind . Kranen
und Männer tragen auch , heute noch die
farbenfrohen Trachten . Die weibliche Tracht
besteht aus einem kurzen meisten Oberhemd,
dem Kitters " das kurre gestärkt ? Vns 'ärrnel
und am Hals eine Spitzenkrause hat . Darü¬
ber kommt ein M 'ederleibcben . vst aus Seide
lind mit bunte » Blumen bestickt und vorn
ist ein breites rotes Band das .Hinundwie-
der " beistt weil es mehrmals hin und herü¬
ber läust . Zur Tracht gebö .ren weiter ein
blauer oder blaugrauer Nock. orgaNg >""' t?
Strümpfe und scbwarre Samtbalbschiche . Die
P )^nnk"-»v >̂ait b"tt"s,t schwarten Leder¬
hosen hohen Schaftstiefeln , einem weißen
Hemd mi » gestärkten Aerw "ln und einem ge-
knoteten Halstuch unter dem Umlegekragen.
Dazu gehört eine Weste aus schwarzem oder
manchmal kleingeblümtem Samt und ein
bis »um Schluß reichender Nock aus blauem
Tuch.

Einer der anderen bedeutsamen Brückenpfei-
ler des Deutschtums von der Ostmark nach
Schlesien war das ebenfalls zweitausendjährigr
Brünn , das quadischen Ursprungs ist. Das
heutige Brünn erhielt sein Stadtrecht um
1200 . und schon 1278 besitzt es reichsstädtische
Freiheiten . Sein Schöppenbuch  gehört .zu
den wichtigsten Rechtsdenkmälern
Ostdeutschlands.  Es ist Sitz des mäh-
rischen Teilfürsten und schon im Mittelalter
nicht nur eine bedeutsame Handelsstadt , son-
dein auch eine große Festung . Die herrlichen
allen Kirchen und Prosanbauten zeigen uns
auch die hohe Kulturstellung . Das Schulleben,
das Theater das Vereinstvesen entwickelten

sich in Brünn sehr yul . Seine deutsche Tech¬
nische Hochschule gilt in ganz Südosteuropa als
hervorragende Lehrstätte insbesondere für Sie
Lertilmaschinentechiiik . 70 große Textilfabriken
haben das Brr nner Tuch weltberühmt gemacht.

In Brünn finden wir sprachlich durchweg
mittelbaperische Züge , die sich aus der Ent¬
stehung der alten Briinner Stadtsprache erklü-
ren . Die stammliche Zugehörigkeit zum mittel-
bayerischen Sprachraum , und zwar zum deul-
scheu Südmähren und Niederösterreich , haben
hier ihren Einfluß ausgeübt . Diese Sprache
hat sich durchgeseyt rm Briinner Stadlrecht , das
wir vielfach im mährischen und böhmischen
Raum wiedcrfinden . Die Verleihung des
Briinner Rechtes fällt bereits in die Hälfte des
13 . Jahrhunderts und steht mit ain Beginn
der deutschen Besiedlung im mittleren Mähren.

Für daS baulicl )e Bild der Mittelalter-
lichen Altstadt Brünns waren die Stadt¬
mauern entscheidend , die die B e w e g u n g s-
freiheit einengten.  Dieses bauliche
Bild aber hat sich in seiner ganzen mittel¬
alterlichen Schönheit im wesentlichen bis
heute erhalten.

Brünn ist im Süden umgeben von mehre¬
ren deutschen Dörfern , in denen sich Tracht.
Mundart » nd Brauchtum in entzückender
Frische und Natürlichkeit erhalten haben.
Wie tapfer diese Sprachinselbauern , auch die
der W i r s ch a u e r S p r a ch i n s e l . für ihr
Deutschtum eintreten . zeigt ihr Marsch
aus Brünn,  um der städtischen Bevölke-
rung zu Hilfe zu kommen . Nicht nur ihre
Milch und Butter , ihr Gemüse und ihr Vieh
der Stadt zu verkaufen , waren sie da . sie
setzten auch ihr Leben für die Brüder ein!

Die kleine Sprachinsel Wischau  ist das
Bindeglied zum Deutschtum von Olmütz und
damit zum Schlesiertum . Die herrlichen.

«
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sarbensrendigen Trachten der Wlschauerin-
nen werde » nunmehr mit in dem bunten
Strauß der Trachte » Großdeutschlands pran¬
gen . Tie Bischossstadt und Festung Olmütz
ist auch sehr alt . Sie erscheint urkundlich
1052 zum erstenmal und besitzt Magebnrgcr
Recht . Hauptstapelplatz Nordmährrns . in dem
sich die westöstliche Handelsstraße von Flan-
der » nach Polen , die Bernsteinstraße von der
Ostsee zur Adria kreuzt , ist Olmütz aber auch
als Schulstadt von allergrößter Bedeutung.
Nun flattern die deutschen Fahnen wieder
über den alten deutschen Städten Mährens
und führen sie einer neuen Zeit entgegen.

preßburg , die Stadt an der Donaupsorle
Von Deutschen um das Jahr 1200 gegründet

preükurz , «Ne Usupktsäz 6es «loivaklseliei , l ôoiles , beherbergt beute 35 WO veotseke

Preßburg ist eine alte Stadt mit einer
reichen , stolzen Vergangenheit . Es wurde um
das Jahr 1200 als deutsche Stadt  ge¬
gründet . 1207 kam hier Elisabeth von Thü¬
ringen als Tochter des Ungarnkönigs An¬
dreas zur Welt . Von 1526 bis 1784 war es.
als die Ungarn von den Türken nach Westen
gedrückt wurden , die Hauptstadt Ungarns.
1722 tagte in seinen Mauern der Deutsche
Reichstag , der durch Pragmatische Sank¬
tion die weibliche Erbfolge im Hause HabS-
burg schuf und damit der Maria Theresia
die Nachfolge in, der deutschen Kaiserkrone
sicherte.

Im Jahre 1805 wurde in Preßburg nach
der Niederlage von Austerlitz der Frieden

zwischen Napoleon und Oesterreich geschlossen
Seit dem 31 . Dezember I9l8 ist Preßburg
der größte Donauhasen der alten Tschecho-
Slowakei , die slowakische Hauptstadt.

Ueber die alte Donaubrücke , die noch aus
der ersten Negierungszeit Kaiser Franz
Josephs stammt und mit ihrem Holzbohlen¬
belag den Bedürfnissen eines modernen Ver¬
kehrs längst nicht mehr gerecht wird , gelangt
man hinüber in die Slowakei . Am Ufer der
Donau liegt das alte Negierungs-
gebäude  aus der ungarischen Zeit . Rechts
daneben steht das aus tschechischer Zeit stam¬
mende Gebäude der neuen Universität , die
1919 von den Tschechen an Stelle der nach
»Fünfkirchen verlegten ungarischen Universi¬

tät eröffnet wurde . Weiter nach links die
Donau entlang sind im Stile der Iahrhun-
dertwende große Handelshäuser und Banken
errichtet worden . Hier am Vajansky -Kai be¬
findet sich auch das Haus der deutschen
Volksgruppe.  In der Verlängerung
der Brücke ln die Stadt hinein erhebt sich
ein riesiger neuer tschechischer Bankpalast
und ringsherum sollten weitere Großbanken
entstehen . Durch die Bauaufträge wollte man
sich Sympathie bei der slowakischen Bevöl¬
kerung erwerben.

Vor kurzem ist am Donauuser ein ge
waltiges Denkmal  iertiggestellt wo»
den . von dem man wohl annehmen soll , daß
es den Gefallenen oder dem Ruhm des Tiche-
chentums dienen soll . Es besteht aus einem
übergroßen Steinbau . der weit ins Land
sichtbar ist und die hohen Häuser des Ne¬
gierungsviertels und der Universität über¬
ragt . Gekrönt ist dieses steinerne Monument
von einem schreitenden böhmischen Löwen.
Davor steht überlebensgroß die gewaltige
Figur eines Fliegers mit Sturzhelm , eine
Darstellung des Generals Stefanik . Bis
heute hat das Denkmal keinerlei Inschritt.
Der fremde Reisende kann nicht willen , ob
diese Inschrift noch nicht fertiggestellt ist
oder ob man sich über sie wegen der Spra¬
chenfrage noch nicht hat einigen können.

Die jüdischen Geschäfte , die in der Stadt
j weit in det Ueberzahl sind , haben durchweg

geschlossen . Fünfzehn Prozent der Bevölke¬
rung sind Juden , die im allgemeinen vom
Handel leben . Ueberfallwage » mit Polizei
fahren durch die Geschäftsstraßen . Hlinka-
Garden demonstrieren vor den jüdischen Ge¬
schäften . doch unbekümmert , als ginge sie all
das nichts an . verkaufen aus den Bürger¬
steigen meist ungarische Bauern und Bäuer¬
innen in malerischen Trachten ihre Erzeug¬
nisse : Mais . Eier . Brot . Wurst und heim¬
gewebtes Leinen zu unvorstellbar niedrigen
Preisen.

All dieses Leben und Treiben spielt sich ab
im Schatten alter Kirchen und Rathäuier.
Sie verraten , daß Preßburg eine Stadt ist
der das deutsche Mittelalter seinen Stempel
aufgedrückt hat . den die Jahrhunderte nicht
verwischen konnten . Gotische Dome und ein
Roland - Brunnen vor dem Rathaus deinen
ebenso wie die reiche Mariensäule vor der
barocken Iesuitenkirche daraus hin . daß
Preßburg in der Geschichte seiner kulturellen
Entwicklung den gleichen Weg gegangen ist,
wie viele Städte des süddeutschen und süd¬
ostdeutschen Raumes.
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SVVO Lokomotiven in 4 Jahren
für 3 V? NilliZräen neue fakrreuge 6er ^elLtisbakn

rck. Berlin , 16. März. Nachdem die not¬
wendigen Voraussetzungen geschaffen und
die entsprechende» Vereinbarungen mit den
Lokomotivbauanstaltenund der übrigen Fahr¬
zeugindustrie zustande gekommen sind, wird
die Deutsche Reichsbahn ein großzügiges
Fahrzeugbeschafsungsprogramm durchführen,
das sich auf einen Zeitraum von vier Jah¬
ren erstreckt.

Wenn die Reichsbahn bislang mit dem
Programm nicht an die Oesfenilichkeit ge¬
treten ist, so waren hierfür verschiedene
Gründe maßgebend; und zwar sind, wie erst
kürzlich Staatssekretär Dr. Klein mann
hervorhob, im Jahre 1938 noch 175 Loko-
Motiven betriebsbereit gewesen, die noch nicht
verwandt wurden. Ein ähnliches Bild ergab
sich hinsichtlich der Güter, und Personen-
wagen, von denen im Jahre 1937 noch eine
größer Anzahl im arbeitstäglichen Durch-
schnitt beschäftigungslos war. Im Frühjahr
1938 hätten die Fahrzeugbestände noch voll
ausgereicht, wenn nicht die, Ostmark hinzu-
gekommen wäre. Außerdem spielte auch die
stärkere Beanspruchung infolge der Befesti¬
gungsarbeiten im Westen eine Nolle.

Das neue Fahrzeugbeschafsungsprogramm
sieht nun vor, daß innerhalb eines Zeitrau¬
mes von vier Jahren eine größere Anzahl
von Lokomotiven von Personen-, Güter- und
Gepäckwagen sowie von Kraftwagen und
Anhängern beschafft werden soll. Tue Durch,
führnng dieses Programms erfordert 3 V»
Milliarden Reichsmark.  Die Finan.
zierung kann als absolut gesichert bezeichnet
werden. Bon ausschlaggebender Bedeutung ist
schließlich noch, daß die kontingentmäßige
Deckung des Stahls gesichert ist.

Vorteilhaft für eine reibungslose Bewäl¬
tigung des Programms dürfte sich immerhin
die Tatsache auswirken, daß schon frühzeitia

die Typisierung  und Normalisierung
bei der Reichsbahn durchgeführt ist. So be¬
stehen heute nur noch 13 Dampflokomotiv-
typen gegenüber 230 im Jahre 1920 und bei
Personenwagen nur noch zwei Typen. Wenn
auch die Typisierung bereits weit fortgeschrit¬
ten ist, so wird zur Zeit dennoch von der
Reichsbahn nachgeprüft, ob eine weitere
Typisierung noch möglich ist, wie man auch
Vorsorge treffen wird, daß der technische
Fortschritt durch die Thpisieruna nicht auf-
gehalten wird. Die Deutsche Reichsbahn wird
also mit der Ausstellung ihres Fahrzeug-
be mffungsprogrammsder ihr gestellten
Aufgabenstellung in jeder Beziehung gerecht.

Slugkiloirirter in 24 Flugstunden
Deutsche Flugzeuge auf der drittlängsten

Flugstrecke der Welt
rcl. Berttn, 16. März. Deutschland ist an

den bestehenden Weltlustlinien vornehmlich
mit zwei Strecken beteiligt: der 6302 Kilo-
meler langen Strecke Berlin—Kabul, und
der Luftpostverbindung Frankfurt-Main —
Santiago (Südamerika), die mit fast 15 000
Kilometer Länge die drittlängste Luftstrecke
der Welt ist. Auf fast allen derzeitigen Welt¬
lustlinien wird zur Zeit nur am Tage ge-
flogen, und in der Regel legt der Reisende
an einem Tag rund 2000 Kilo¬
meter  Strecke zurück. Nach Einführung des
24-Stunden-FlugPlanes wird es in Zukunft
jedoch möglich sein, mit den modernen Flug¬
zeugen einen täglichen Neifeweg von rund
6000 Kilometer zurückzulegen. Gegenwärtig
legt bereits unter Durchbrechungdes Prin¬
zips. nur am Tage zu fliegen, die Pan
American Airways aus ihrer Transpazisik-
streckêinerhalb 24 Stunden bis zu 3600
Kilometer, und die Deutsche Lufthansa aus
der Südatlantikstreckesogar eine Strecke von
5000 Kilometer zurück.

ei-vr Ist Milch„erkrankt"
Preßburg, 16 März. In dem gestern stattgesun-

denen slowakischen Ministerrat wurde über eine
Umbildung des slowakischen Kabinetts beraten, das
in seiner Zusammensetzung den autonomistischen
Wünschen der Bevölkerung Rechnung tragen soll.
Bor allein sollen die NegierungSmitglieder der
ehemaligen Tschechoslowakei ausscheiden. Sidor.
der Negierungsmitglied ist, soll bereits um einen
Kramkheitsurlaub  nachgesucht halxni. von
dem er wahrscheinlich nicht in sein Amt zurück-
kehren dürfte.

Konjunktur Ritter werden Mebremst
Erhöhte Lieferungsaufträge an tschechische

Firmen verboten
Lizenbericlit cker dIS ? re -i,e

rck. Wien, 16. März. Die Geheime Staats-
Polizei Wien hat am Donnerstag die Ertei¬
lung von Aufträgen an tschechische
Firmen  bis auf weiteres verboten. Alle
Bestellungen, die nach dem 14. März auf¬
gegeben wurden, sind zu widerrufen. Nur
Firmen, die bisher regelmäßig Waren aus
der Tschecho-Slowakei bestellt haben, bleiben
von dieser Verordnung unberührt. Eine Er-
Höhung ihrer Aufträge ist allerdings streng¬
stens verboten. Die Geheime Staatspolizei
legt genau wie >m Herbst 1938 nach dem Ein.

marlcy der deutschen Truppen in das Sude¬
tenland einen unverrückbaren Riegel vor alle
Schiebungen skrupelloser Kon¬
junkturritter.  Diese Maßnahme erwies
sich wieder als notwendig, da zahlreiche„ehr¬
bare Kaufleute" der Ostmark sofort nach dem
Einmarsch der deutschen Truppen in Böh¬
men und Mähren Niesenaufträge an Ische-
chische Firmen erteilt halten. Ihre Mühe
war diesmal ähnlich wie im Herbst— um¬
sonst.

Rechtsfabrordnung in Böhmen
undMWen

Berlin, 16. März. Die erste Nummer deS
Verordnungsblattes für Böhmen und Mäh¬
ren enthält eine Anordnung des Oberbe¬
fehlshabers deS Heeres über die Einführung
der N echt s sa h r o rd n u n g. Die Anord¬
nung bestimmt, daß die in den unter den
Schutz der deutschen Truppen gestellten Ge¬
bieten geltenden Straßenverkehrsvorschriften
im Sinne der Rechtsfahrordnung auzuwen-
den sind. Es ist daher insbesondere auf der
rechten Fahrbahn rechts zu fahren, rechts
ansznweicben und links zu überholen.
Deutschland größter Mustriestaat

Jugoslawien für noch engere Zusammenarbeit
Belgrad. 16. März. In führenden voliti-

icyen«reuen der jugoslawischen Hauptstadt
verfolgt man die Entwicklung im mittel¬
europäischen Raum und die erfolgreiche,
ungehinderte Durchsetzung der
deutschen Ordnung  weiterhin mit
größter Anteilnahme und Ruhe. Man gibt
der Hoffnung und dem Wunsche Ausdruck,
daß sich die deutsch-jugoslawische Freund-
schaft in Zukunft noch vertiefen möge. Da
die frühere Tschecho-Slowakei hinter Deutsch¬
land an zweiter Stelle im jugoslawischen
Außenhandel stand, erwartet man auf wirt¬
schaftlichem Gebiet eine noch umfassendere
und engere Zusammenarbeit als bisher.

Der Laibacher„Slovenec" macht darauf
aufmerksam, daß das Deutsche Reich nun¬
mehr mit einer Einwohnerzahl von an¬
nähernd 90 Millionen soviel Bewohner be¬
sitze wie Frankreich und England
zusammen.  Außerdem sei Deutschland
jetzt der größte Industriestaat der
Welt,  in dem 18,7 Millionen Menschen
gegen 13,4 Millionen in USA. und 10,45
Millionen in England in der Industrie be¬
schäftigt seien.

Brocken Sernfebfender in diesemSommer
Wernigerode(Harz), 16. März. Trotz der

Schwierigkeiten, die der Transport des Bau¬
materials und der technischen Geräte bot, ist
der Bau des Fernsehsenders  auf der
höchsten Erhebung Mitteldeutschlands, auf dem
'Brocken, soweit vollendet, daß mit der In¬
betriebnahme des Senders noch im Laufe die¬
ses Sommers zu rechnen ist. Der 58 Meter
hohe Sendeturm ist bei klarem Wetter weit in
Thüringen und im nördlichen Harz-Vorlandbis Halberstadt und Quedlinbura sichtbar.

15 Millionen gesammelt!
Großdeutschlands Opfergeist erneut bewiesen

Berlin, 16. März. Die von Beamten, Hand¬
werkern und den Amtsträgern des Reichs¬
luftschutzbundes durchgeführte 5. Reichs-
straßensammlungerbrachte wieder einmal
den Beweis der großen Opferfreudigkeit des
deutschen Volkes für -das Winterhilfswerk.

Im Gesamtreich konnte eine Summe von
7 178 044.91 RM. -- 9,35 Rpf. je Kopf der
Bevölkerung gesammelt werden. Auf das
Altreich  entfallen von dieser Summe
5 536 104,98 NM. -- 8,32 Rpf. je Kopf der
Bevölkerung. Die O st m a r k konnte
1251 939,93 NM. sammeln und damit je
Kopf der Bevölkerung die stolze Zahl von
17,66 Rpf. erzielen, während das Sudeten¬
land mit einem Ergebnis von rund 390 000
NM. je Kopf der Bevölkerung 12,49 Rpf. zu
verzeichnen hatte. Gegenüber der gleichen
Sammlung des Vorjahres hat das Altreich
ein Plus von 1016 842,47 NM. zu verzeich¬
nen. Dies entspricht einer Steigerung des
Ergebnisses um 22.50 v. H.

Auch das Ergebnis der 5. Eintopf-
sammlu  ng (Februar) zeigt starke prozent¬
mäßige Steigerungen. Das Gesamtergebnis
betrug hier 7 756 519,62 RM., d. h. je Haus¬
halt 37,31 Rpf. Davon entfallen auf daS
Altreich6 692 477,28 RM. -- 37,02 Rpf. je
Haushalt, auf die deutsche Ostmark 806 734,88
NM. --- 43,20 Rpf. je Haushalt und auf daS
Sudetenland 257 307.46 NM. --- 30.56 Rpf.
je Haushalt. Gegenüber der gleichen Samm¬
lung im Winterhilfswerk 1937/38 ergibt sich
für das Altrerch eine Steigerung von
956 586,77 RM. " 16,68v. H.

Größter unterirdischer Umsteigebahnhof
L-Lakntiok? ot8äamer? l3tr vor 6er VollenäunA- 15 A/leter unter 6er 8trake

Berlin, 16. März. Nach etwa 3V« Jahren
steht eines der schwierigsten Bauwerke der
Nordsüd - 8 - Bahn  nunmehr vor der
Vollendung: der 8-Bahnhof Potsdamer
Platz  wird Anfang Slpril in Betrieb ge¬
nommen. Mitten in einen der Brennpunkte
des Berliner Verkehrs ist der größte unter¬
irdische Umsteigebahnhos der Welt eingebaut.
Die Vorortzüge vom Bahnhof Unter den
Linden werden zunächst hier noch enden, es
wird aber durch den restlichen Ausbau der
Strecke bereits im Herbst möglich sein, über
den Anhalter Bahnhof hinaus die durch¬
gehende Verbindung mit Wannsee, Lichter-
selde Ost und Zosien in vorläufiger Linien-
sührung Herzustellei;.

Man muß sich Dorstellen, daß das nörd¬
liche Ende des einen der beiden Bahnsteige
zur Hälfte unter dem MER.-Direktions-
gebäude, dem früheren Palast-Hotel liegt,
daß am CafS Vaterland unter Abstützung
der Grundmauern die Stammstrecke der U.
Bahn bei voller Aufrechterhaltung des Ver¬
kehrs mit drei Gleissträngen zu uutersahren
und an der gleichen Stelle ein gewalti¬
ges Kreuzungsbauwerk  für die sich
überschneidendenStrecken zu errichten war,
daß auch) das Fundament des gegenüberlie¬
genden Hotels Fürstenhof erheblich vertieft
werden mußte, und daß die Sohle des Bahn¬
hofs nicht weniger als 15 Meter unter der
Straßendecke liegt.

Die 12 Meter breiten Bahnsteige haben
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eine Länge von 120 Meter. Große weiße
Glasplatten an den Wänden verleihen der
breiten Bahnhofsanlage zusammen mit den
geschickt angebrachten Beleuchtungskörpern
eine strahlende Helle. Neun Zugänge, durch
die man teilweise den Potsdamer Platz „un¬
terschreiten" kann, mehrere große Helle Schal,
terräume, acht Rolltreppen gewährleisten eine
reibungslose Abwicklung deS größten Ver¬
kehrs.

Wirtschaftsgruppe
„Sremöeirverkehrsgewerhe

rck. Berlin, 16. März. Die Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten, und Beherbergungs¬
gewerbe wird, wie Neichsmuuster Funk  bei
einer Großkundgebung der Wirtschaftsgruppe
im Berliner Sportpalast telegraphisch Mit¬
teilen ließ, in besonderer Würdigung der Be¬
deutung der Gaststätten- und Beherber-
gungsbetriebe zu einer neuen  Wirtschafts,
gruppe „Fremdenverkehrsgewerbe" zusam¬
mengefaßt werden. Mit der bisherigen Wirt-
schaftsgruppe des Gaststätten- und Beherber¬
gungsgewerbessollen noch andere Wirt¬
schaftsgruppen organisatorisch vereint wer-
den. Die Leitung der neuen Wirtschafts,
gruppe ist Staatssekretär Esser  übertragenworden.
Beförderungen bei der Wehrmacht
Berlin , 16. März . Der Führer und Oberste

Befehlshaber der Wehrmacht hat mit dem I. März
1939 ernannt : den General der Infanterie Wä¬
ger zum Kommandierenden General der Grenz¬
truppen Oberrhein; den Generalleutnant Na¬
sch i ck zum KommandierendenGeneral der Grcnz-
truppen Eifei: mit Wirkung vom 1. März 1939
befördert: zum Generalleutnant den Generalmajor
Graf von B r o ckd o r f s -Ahlefeldt; zum General,
stabsarzt den Generalarzt Dr. Zia , a.

Zu Generalmajoren:  Die Obersten:
Lechner, Zehler. Schellert Leister von Kropfs, von
der Schevallerie, von Scotty, Stumpfs, Herzog.
Zum Generalarzt:  Den Oberstarzt Dr. Oehl.
mann ; zu Obersten:  die Oberstleutnante: Hufs,
man, Karst, Koenig, Haste, von Senger und Etter-
lin. von Webern, Sensfuß, Dr. Grobholz, von
Aaerst, Freiherr von Roman. Metz (Eduard), Zu-
tavern. Knecht, Winter , Just , von Borries Bra-
cator. Neidholdt. von Koenig. Bech; zu Oberst¬
ärzten:  die Oberfeldärzte: Dr. Baumeister
(Wilhelm), Dr . Straub lErnst), Dr . Bohrmann
(Robert), Popken.

In der Kriegsmarine  mit Wirkung vom
1. Januar 1939: zu Kapitänen zur See die Fre¬
gattenkapitäne Mächens, Admiralstabsoffizier beim
Kommando der Marincstation der Nordsee, Heye,
vom Oberkommando der Kriegsmarine . Fischer
(Ernst), Kommandeur der 19. Schiffsstammabtei-
lung. Mit Wirkung vom 1. Februar 1939: zum
Kapitän zur See (Ingenieur ) den Fregattenkapi¬
tän (Ingenieur ) Schenihki. Verband Ingenieur
beim Befehlshaber der Panzerschiffe.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr-
macht hat mit Wirkung vom 1. März 1939 be-
förderi: in der Luftwaffe:  zu Obersten: die
Oberstleutnante Kreszmami. Luczny. haenschke,
Hantelmann. Mit Wirkung vom 1. März 1939
erhält den Charakter als Oberst der charakterisierte
Oberstleutnant Würtz. Mit Wirkung vom 1. März
1939 wird befördert zum Oberstarzt der charakte-
isicrte Oberstarzt Dr . Matthias,).

„Alldeutscher Verband"aufgelöst"
Berlin, 16. März. Der Reichssührer und

Chef der Deutschen Polizei hat durch Nund-
erlaß vom 8. März 1939 auf Grund des 8 1
der Verordnung des Reichspräsidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Fe¬
bruar 1933 den „Alldeutschen Ver¬
band"  und den „Alldeutschen Wehrschatz
e. V-" mit sosortiger Wirkung aufgelöst
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Schneestörme wie noch nie
^eterkolie Verkeilungen uuf 6er ^ !b

ltt«!», 16. März. Der in der Nacht zum
Mittwoch über die ganze Schwäbische Alb
hinwegsegende Schncesturm hatte, wie auS
einer Reihe von Dörfern gemeldet wirb,
überall außerordentliche Schneeverwehungen
imd Verkehrsbchinderungen zur Folge. So
kam es. daß zahlreiche Albdörser nahezu
völlig vom Berkehr abgeschnitten wurden.
Die aus den NeichZstraßen eingesetzte»
Schneepflüge  waren an manchen Stel¬
len infolge der meterhohen Ver¬
wehungen so gut wie machtlos.  Die
Pferdebahnschlitten blieben erst recht in dem
tiesen Schnee stecken, so daß die Postzustel¬
lung nur noch durch über Land gehende
Postboten aufrecht erhalten werden konnte.
Insbesondere wurden die Kraftfahrer vor«
dem Nnwtztter überrascht. Endlose Wa¬
genkolonnen  stauten sich hintereinander,
und kaum war das vorderste Fahrzeug mit
Mühe aus einer Verwehung herauSgeschan-
seit, als die frei gewordene Lücke in wenrgen
Minuten wieder zugeschneit war . Der Orkan
erreichte in der Frühe deS Mittwochs seinen
Höhepunkt. Selbst die ältesten Leute der
Schwäbischen Alb können sich nicht erinnern,
je einmal einen solchen Echneestnrm. »nb
dazu noch im März, erlebt zu haben.
' Wie auS Kempten gemeldet wird, haben
auch im Allgäu  die starken Schneesälle
ernpsindliche Verkehrsstörungen verursacht-
Der Frühgüterzug Kempten—Pfronten blieb
in Sulzberg stecken und mußte zurückgelei-
tet werden. Die Personenzüge auf der Strecke
Kempten— Pfronten erhielten in beiden

Monumentaler Reichsadler
Schmiedeeisernes Kunstwerk für die Reichs-

gartenschau
Stuttgart , 16. März. Für die Ehrenhafte

der Neichsgartenschauin Stuttgart hat Re-
gierungsbaumeister Kraubner einen monu¬
mentalen Reichsadler entworfen, der bei
einer Höhe von sechs Meter eine Flügel¬
spannweite von sieben Meter bekommen toll
und dessen Ausführung in Kunstschmiede-
arbeit wohl eines der größten Werke dieser
Art darstellt. Die Ausführung dieses riesigen
Kunstwerkes wurde SchkossermeisterF r o m in
in Schwenningen übertragen. Der Adler
wird ein Gewicht von 100 Zentner haben.
Sauletter Wagner über Rr»i§v*Mtk
Empfang der Tagungsteilnehmer durch dir

Stadt
Stuttgart , 15. März. Am Mittwoch begann

in Stuttgart eine mehrtägige Arbeitstagung
des ReichSkommisiartz sür die Preisbildung
mit den ihm unterstellten Behörden. Nach
der Erössnung der Tagung aus der Gaulei¬
ter Joses Wagner  über ..Tie wirtschaftliche

wtr bauen da» saaSomeal
de» ewigen Veatsch'-nd t

liebeirr mir ata MirgüsS brr NLV. k

Lage und ihre preispolitische Problematik'
sprach, fand am Mittwoch in der Billa Berg
eine Begrüßung der 150 auswärtigen Ta-
gringsteilnehmer durch die Stadtverwaltung
statt. Dem Empfang wohnten ReichSstatt-
Halter Murr.  Innenminister Dr . Schm «d
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Tann hörten und sahen sie die Menschen-

welle, die durch die Stadt strömte. Von
Osten her rasten sie heran , keuchend, hechelnd,
mit offenen Mäulern und verdrehten Augen,
den Wahnsinn der äußersten Lebensangst um
sich verbreitend, daß es schien, als zitterten
die leichten Holzhäuser. Sie rannten weg, nur
weg von den explodierenden Bomben ins
Freie, ins Land hinaus , besten Straßen,
dachte Spark , wahrscheinlich unter dem glei-
chen Feuer lagen. Es strömte unablässig.
Einige sielen, verschwanden, man sah nichts
mehr von ihnen. Andre schrien und zerrten
ihre Kinder mit sich, die sie hinter sich her¬
schleiften.

Spark stand und starrte . Erft hatte er die
zitternde Frau in seinem Arm gehabt. Tann
war sie ihm entglitten, fast ohne daß er es
bemerkte. Bon irgendwoher hörte er schluch¬
zen.

Endlich hörte der Menschenstromauf. Ein
Paar Nachzügler folgten noch, gebeugt,
krumm, halb zertreten. Und endlich kam nie¬
mand mehr. Wer flüchten konnte, hatte es
wohl getan. Niemand mehr war in Tschapeh
als die kämpfenden Truppen , deren erbitter-
tes Schießen immer wieder durch den Höllen¬
lärm der Fliegerbomben zu hören war.
Tschapeh war KriegSgebiet.

Tie Lust roch brandig . Echw-r und schwarz
zog Qualm über die Halle und legte sich am

VerkefirLstörunMN im ^ l!Z2u
spätnng. weil sie wiederholt im Schnee fiel-
kru blieben.

Srsßkeim im Lterbachtal
OPPenau, 16. März. Donnerstag früh kurz

iiach 6 Uhr wurde in dem bekannten Hotel
,Aaub «" im Lierbachtal der Ausbruch eines
Brandes feftaestellt. Das Feuer hatte in den
Wirtschastsgebärü>«n schon ziemlich weit um
sich gegriffen, dis die Wehren von Lierbach und
OPPenau unter sehr erschwerten Umständen
durch den tiefen Schnee den Brandplatz er¬
reichen konnten. Die Wirtschafts¬
gebäude,  darunter rin Sägewerk,
wurde»« vom Feuer vollständig zerstört. Auch
die Hinterfront des Hotels wurde erfaßt und
deren Zimmerreihen des erste« und zweiten
Stockwecks zerstört. Man vermutet, daß der
Brand durch Selbstentzündung entstand.

Auf vereister Straße gestürzt
Wüftenrot. Kreis Heilbronn. 1b. März. Auf

tragische Weise verunglückte am Donners¬
tag früh der 56 Jahre alte Gastwirt Georg
Köhler  aus Wüstenrot tödlich. Er kam
mit seinem Leichtmotorrad bei Hirrweiler
wahrscheinlichinfolge Vereisung der Straße
zu Fall . Ein dicht hinter ihm fahrender
Lastzug  bog zwar sofort nach links aus.
um den Gestürzten nicht zu überfahren, doch
traf der Hintere Teil des Lastzuges Köhler
noch so unglücklich, daß dieser schwere Ver¬
letzungen erlitt. Auf dem Transport ins
Krankenhaus erlag der Verunglückte seiner
Verletzungen. Köhler hintcrläßt Frau und
*echs Kinder.

Fmanzminifter Dr . Dehlinger  und wei¬
tere Vertreter von Partei . Staat . Wirtschaft
und Stadtverwaltung bei.

In einer kurzen Ansprache hieß Oberbür-
geringster Tr . Strölin die Gäste, besonders
aber Gauleiter Wagner , herzlich willkommen.
Gauleiter Wagner dankte dem Oberbürger¬
meister im Ngmen der Tagungsteilnehmer
für den Empfang und die freundliche Be-
grüßung.

aus sUvr Welt

Wet Züge auseinan-sr srfrchreir
Vier Personen schwer verletzt

Ligen dericiil er KZPresse
- ^8- Jägerndors , 16. März. Aus der Strecke
Iägerndors —Troppau stießen in der Nähe
des Bahnhofs Lobenstem ein Nahgüterzug
und ein fahrplanmäßiger Personenzug aus
noch ungeklärter Ursache zusammen.
Beide Lokomotiven sowie eine Reihe von
Personen, und Güterwagen wurden stark
beschädigt. Vier Personen erlitten schwere
rind 21 leichtere Verletzungen.

Ligentzericlil 0 ee Ai, Presse
Km. Brüssel. 16. März. DaS belgische

Nachtslugzeug London - Brüssel  ist aus
ungeklärter Ursache in der Nähe des Brüsse¬
ler Flugplatzes Haren abgestürzt. Die drei¬
köpfige Besatzung wurde dabei getötet. Das
Flugzeug geriet beim Aufpralls ans den
Boden in Brand . Tie gesamte Post wurde
durch Feuer vernichtet. _ _

die Lungen. Spark dachte an Gas und er¬
schrak. Aber es war kein Giftgas . Es waren
nur die verbrannten Häuser, die Explosions-
gase. der Tunst von Blut . Tschapeh war
Front.

Einmal blickte Spark auf die Uhr. Sie
bombardierten Tschapeh nun seit vier Stun¬
den. Ununterbrochen folgten die Explosionen.
Tie Lust zitterte von dem Motorenlärm der
Flugzeuge, die über Tschapeh zogen. Staffel
nach Staffel . Bomben abwarfen, zurückkehr«
ten. um zu tanken und neue Bombenlast zu
sasten. wieder ausstiegen und weiter warfen.

Lebe ich immer noch? dachte Spark und
wich nicht vom Fenster. Lebe ich immer noch?
dachte er und sah. wie plötzlich kehr nage
eine Oualmwolke aufstvb und dort , wo ein
Haus gewesen war . ein tiefer Trichter ent¬
stand.

Das Mädchen kauerte in der Ecke neben
dem Panzerschrank. In den verschränkten
Armen barg sie den Kopf. „Ist es denn noch
nicht vorbei?' schrie sie einmal. „Man wird
ja verrückt — wie lange soll denn das
gehen?'

Nach einer Weile klagte sie: „Ich halte daS
nicht auS. So sollen sie doch gleich treffen!
Ich halte das nicht aus — ich bin kein
Held!'

Tie fünfte Stunde begann. Immer noch
zogen die Staffeln über den Himmel, peinlich
genau ausgerichtet wie Schwärme schwarzer
Kraniche. Man sollte schießen können, dachte
Spark , man würde vielleicht nicht treffen,
aber eS wäre beruhigend. Nur dieses War¬
ten — daS ist verflucht.

In der Hand hielt er krampfhaft die
Mappe mit den wichtigsten Papieren . Eie
können nicht treffen, dachte er abergläubisch,
sie dürfen doch den Strom nicht vernichten!

Sas MnA RiMMM-MsK i»
Murrmn

Ligendericdt 6er ttL - kresse

ma. Emmerich, 16. März. DaS aus dem
13. Jahrhundert stammende K a st « l k
Berch zwischen Emmerich und Arnhem im
niederländisch-deutschen Grenzgebiet ist durch
ein schweres Schadenfeuer  Vernichter
worden. Unersetzliches Kunstgut. darunter
mittelalterliche Plastiken, kostbare Jnknna-
beln und wertvolle Bilder, unter ihnen sel¬
tene niederländische Meister auS dem 17.
Jahrhundert , wurden ein Raub der Flam¬
men. Der größte Teil der einzigartig » Ge-
mäldegalerw konnte jedoch in Sicherheit ge¬
bracht werden. Der Schaden geht in me Mil¬
lionen. DaS Kastell war eines der schönsten
und grüßten Schlösser im Niederrhein-Ge-
biet. Ls gehörte früher zum Besitz des Ge-
schlechtes von Hohenzollern̂ Sigmaringen.

AutofMMMr Gerling ßingeriKttzt
Berlin . 16. März . Heute früh ist der am 20. Ok-

tober ISi « geborene Wilhelm Gerling hingerich.
tet worden , der vom Sondergericht Berlin am
15. März d. I . zum Tode und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit verurteilt
worden ist. Gerling hat am vergangenen Sonn-
tag in Ftnsterwalde einem Krastdroschkensührer
in räuberischer Abficht eine Autofalle gestellt und
ihn dabei schwer verletzt.

Leiste jVaekTTe/rten
Zur Betreuung der unter dem Schutz de»

deutscheu Wehrmacht stehenden BevSlkeruug der
Gebiete Böhmens und Mährens find vo« der
NSB . SA) Feldküche« zu« Einsatz gebracht
worden.

Rumänien hat das Ansuchen Wolaschius da»
Protektorat über die Karpatho-Ukraiur z,
übernehme« abgelehnt. DaS Ersuch«« erging
kurz vor der Besetzung der Karpatho.Ukrai»,
durch Ungarn.

/ks/c/irrsac/sr Stvttsore
Sonntag , IS. NäH

..Morseulchau« ,» »»ke»
rem Gan"
Kreis Schmäl». Gmünd

8.00 KasierstandLmclHunae»Wetterbericht
..Bauer hür» »uN

8.15 Gnmuastik8.M Svanariilch« Msrsen-leter
9.88 „Nalk und Soldat-

Morgenscier der Wehr¬macht
9.38 äosevb Haas

Zum SV. Geburtstag am
IS. März 183810.15 Krad« Weile«

11.88 Wel-estnnS» der SA.»
arnuve Snrnkak

11.30 Neues » uuuichaklea am
Oderrhen,

13,00..Jaldate« — K»» era-
drr"
Lieder und Märsche

11.00 Unser Kasverl ktir grotz
und klein:
..Kasverle Ivriuat ei» ,14.30 ..Mu»k »nr Kaktecftuud«"

rs.OÜ MnNk am Senntaanach»
mittag18.00 livische« Haardt »«d
Odenwald
Hörfolge o. K. L. Naber18.30 ,.Sttllae«ande»r - NichtEn»!'
Nundlunlberichtsvon der
Untervssiziertchiik» tn
tzigmaringen1S.00 Zvart am Souuta«

20.»N Nachrichten des Draiit-
loken Dienstes

28.18 ,.SS Ist so schön. Eolbat
«, sein!"
Etn grobes buntes Kon¬
zert mit Sörbertchten vonben Vorführungen der
Welirmacht»um beutlgenTage

22.00 Nachrichten des Draht¬
losen T lenstes
Wetter- und Sportbericht

22 38 Tanr- und « nt«»
balttmasmnlik

24.0» bis 2.00 Rach'koâ rt

Montag. 20. März
S.vo Morgenlied

Zeitangabe, WetterberichtLandwirtschaftliches
Wiederholung der zweiten
Abeudnachrichte»

a.15
V.3»7.008.00

8.10
S.38»so

10.80
11.30
12.00
13.00

13.1514.08
18.80
17.8»18.88
18.381S.N8
19.3«

28.88
28.15
22.88

22.38
24.80

NWL.
bi» 7.1» Krühiiachrlchten
Wasserjtandsmeld imgenWetterbericht— Markt-
berichte .
AWkM Mar « mnas,k'Für dich dabei»
Sinderliederlinae«
Volksmusik nnd vanern»
kalender mit Wetterbericht
MittaDikanzert
Nachrichten des Draht¬losen Dienstes
Wetterbericht
Mtltagskonrert.Glue Stund schg« und
Musik «« Rachmitiaa
NechimlttaastouzcrtSrküllt» Wliulche
Aws Zeii und Leben
Stz baut» Miuute«
yWir sabreu kür de»Westwall!
NSKK Einsab de»
Nachrichten des Draht-
losen Dienstes
„Stuttaart loielt ans,-
Heitere Seierabendmnfik
Nachrichten deS Draht-
losen Dienstes
Wetter- und Svortbericht
Nachtmusik nnd Dan»
bis 2.88  Nachtkanrert

«00 „RusUalilche» M'erkt-

»k«

14.8» .IS.«
18.l
18.3» !
19.88 Dir « rberituaer

<kin Lötet
28.88 Nachrichten deS Drabt-
. losen Dienste»
28.18 Tie ^ rubiiagslchalmei
__ Bilder um, den nrüblin»21.88 Vaudn-Zvkln»
32.M 4rachricht«n b«S Draht¬

losen Dienstes
Wetter- nnd Soortbericht

32.28 Politische Zitunasschau
„ . . «es Drabtloscu Dienstes
22,35  Uuterdakiuuaskourert
24.8« bis S.N8 Nach,ka»,er«

Mittwoch. 22. Mär,
s.oo Morgenlied

Zeitangabe. Wetterbericht
Wiedervvluna der »weite»
ÄbendnachrtchtenLaudmirtschästliche»8.15 Gomnavi,

6.38 Frübkongert
7.00 bis 7.18 F-rübnachrlchten
8.88 WasterstnndSmeidungen

Wetterbericht— Markt¬berichte8.1» Gymnastik
8.38 Maraenmnstk
9.28 Sür di» dabei«

18.88 Sünder nnd Kam vier
NM Diett

Dsustag . 21. Mär,  u «
8.88 Margenlked

Zeitangabe, Wetterbericht
Wtederholuria der »wetten
«dendnachrtchtcn
Landwirtschaftliche»

8.15 Gvmuaftik
8.38 stsrükkonzert
7.88 bls 7.1» Krstvnachrtchten
8.88  Wasserstandsmeldungen

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.18 Gvmnastlk
8.38 Musik am Morgen
S.28 Sür dich daheim

18.8» Mn Land der Bürge«u«d Wälder
11.38 Bolksmnkik nnd vanern-

kalender mit Wetterbericht
12.58 Mittagskovzert
13.88 Nachrichtens-s Draht¬

losen Dien'
Wetterbericht

13.15 Mittagskmttert

12.8813.88

13.15
14.8»
16.88
18.88
18.38
18.88
28.88
28.18

21.15
22.88

22.28

22.38
24.88

EineHSrfokae um DietrichEckari
Volks wustk « ,» Bauern»
kalender mit WetterberichtMittagskonrert
Nachrichten de» Draht¬
lose» DienstesWetterbericht
MtttagSkontert
»röbltches » sterkei
Nackmittaaskonzcrt
Schöne Snmmen
Aus Zeit nnd Lebe»
„Bremsklötze« «, !"
Luftschutz tnt not!
stkachrlchten des Trabi»
losen Dienstess-iühiingölns'
Ein bunter Melodtenrek»
gen um den SirüülingKammermnstk
Nachrichten-eS Draht¬losen Dienstes
Wetter» und Svortbericht
Deutsch« Auaendmeitzer-
fchaste« im Boren. Fech¬te» nnd Turnen
Overette und Tauz
bis 3.88 Nachtkomert

eZ,«rs

Tie sechste Stunde . Eie waren fast taub.
Das Mädchen saß zusammengeduckt auf
einem Stuhl . Sie weinte nicht mehr, zitterte
nicht mehr» dachte nicht mehr. Sie war
vollkommen ausgehöhlt und ausgeleert und
vermochte nichts mehr zu empfinden — nicht
einmal Furcht.

In Spark war eine dumpfe, machtlose
Wut . Er hatte vergessen, daß dieses Bombar¬
dement nicht ihm galt, daß er sich ihm nicht
hätte auszusetzen brauchen.

Ein sehr naher Einschlag ließ ihn sich um-
wenden. Ehe er bis zur Tür kam. um nach
der Seite zu sehen, von der er gekommen
war . spürte er die Erde unter sich wanken,
fühlte sich gehoben und wieder fallen, emp¬
fand einen ungeheuren Schmerz, der von
seinem Knie ausstieg. brennend und bohrend
mit übermächtiger Gewalt, ins Hirn sich er-
goß und die Welt auslöschte. Er hörte einen
Schrei des Mädchens, wahnsinnig, durchdrin-
gend und kaum noch menschlich, dann ver¬
sank alles, und es wurde ganz still und
schwarz.

Spark erwachte. Er blickte sich sehr ver¬
wirrt und unsicher um. Er verstand nichts.
Er war in seinem Zimmer, lag in seinem
Bett. Aber das konnte nicht sein; so
träumte man nicht. Er wußte genau, daß
die Bombe eingeschlagen hatte . . .

Er spürte plötzlich wieder in seinem Knie
den brennenden, wühlenden Schmerz, der
durch den ganzen Leib zuckte wie fressendes
Feuer . Sein Schädel dröhnte, als hiebe fort-
während ein Eichenknütteldarauf . Vorsichtig
hob er die Hand und tastete nach dem Kopf.
Verbunden. DaS Bein ? Er versuchte. eS zu
bewegen. Es ging nicht. Es schmerzte, und
doch konnte er es nicht rühren.

Ein rasender Schreck überfiel ihn. Hatten
fie ihm daS Bein abgenommen? Er wußte.

es konnte auch dann noch schmerzen wie e,u
lebendiges. Er wagte kaum hinunterzutaften.
Endlich spürte er es; verbunden, von de« Lei¬
sten an schon. Aber es war da — es war
noch da; Mit einem unendlich erlösten Senf¬
zen wandte er mühsam den Kops, bis er die
Nachttischplaitesehen konute. Dort mutzte die
Mappe liegen. Aber die Platte war leer.

Das Entsetzen war so groß, daß sich vor
ihm der körperliche Schmerz erschreckt zurück- '
zog. Die Mappe war nicht da. Er versuchte,
sich aufzurichten, kam halb hoch und siel wie¬
der in die Kissen zurück. Warum iu Teufels
Namen war kein Mensch bei ihm, den er fra¬
gen konnte? Warum kümmerte sich niemand
um ihn?

Tie Tür ging auf. sehr rasch kam Käte
Spark herein. Sie sah ihn wach und war
mit drei eiligen großen Schritten neben ihm.
Er bemerkte, daß sie geweint hatte . „Wieder
wach?" lächelte sie. „Endlich wieder da?' ,

,LLo ist die Mappe?'
„Welche Mappe?'
„Meine Mappe . . . mit meinen Plänen !"
„Ich weiß von keiner Mappe. Tu hattest

keine, als man dich brachte. Aber das ist doch
nicht wichtig . . . Daß du wieder da bist, daß
du lebst . .

Er faßte flüchtig nach ihrer streichelnden
Hand und ' ließ sie sofort wieder los. .LLer
hat mich gebracht?' fragte er. immer erreg¬
ter werdend. „Dann muß der die Mappe
haben.'

„Gebracht", antwortete sie und wurde
plötzlich wieder die fremde Fran , die fie all
diese Zeit gewesen war . „gebracht hat dich
Miß Ferrar .' , , ^

„Dann laß fie bitte anrusen. sie soll sofort
Herkommen. Ich muß Sicherheit haben. Die
Mappe soll fie miibringen ."

(Fortsetzunn solgt-H
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Der Winter stellt sich wieder ein
Dem Märzenschnee der letzten Tage , den

man mit der Gewißheit hinnahm , die Sonne
werde ihn in wenigen Stunden zum Verschwin¬
den bringen , ist über Nacht ein ernstlicher Win¬
terrückfall gefolgt. Starkes Schneetreiben hat
die Erde wieder in ein dichtes Winterkleid ge¬
hüllt . Der Schnee liegt selbst in den tiefen La¬
gen nahezu 10 cm hoch! Von den Höhen des
Calwer Waldes wird uns von fast meterhohen
Verwehungen berichtet, die heute früh den
Verkehr stark behinderten.

Wanderausstellung „Deutsche Werk¬
stoffe" morgen in Calw

Tie große Schau wrrd in der städtischen
Turnhalle am Brühl ausgebaut . Sie zeigt die
wesentlichen neuen Roh - und Werkstoffe, die
innerhalb der einzelnen Handwerksberufe ver¬
wendet werden . Den Handwerker wie auch den
Bauherrn macht sie mit den Verwendungsmög¬
lichkeiten der Werkstoffe vertraut , die geschaffen
Wurden, um Rohstoffe, an denen wir Mangel
leiden, vollwertig zu ersetzen. Sie zeigt ebenso
die Verwendungsmöglichkeiten von Glas , um
wertvolle Metalle zu sparen , wie sie die Ueber-
legenheit des „Buna " gegenüber dem Natur¬
kautschuk beweist. Die Verwendung von Kunst¬
därmen im Fleischerhandwerk wird ebenso an¬
schaulich vorgeführt wie die Anwendung von
Fischeiweiß im Bäckerhandwerk. Korbmacher¬
und Buchbinderhandwerk zeigen Waren aus
rein deutschen Werkstoffen. Herstellung und
Verwendung von Zellwolle an fertigen Klei¬
dungsstücken sowie Häkelarbeiten zeigt der
Stand des Schneiderhandwerks in anschaulicher
Weise. Die Teppichknüpferei Dennach zeigt
herrliche Arbeiten aus Zellwolle . Zahn - und
Laufräder aus Hartholz zeigen, wie es möglich
ist, das wertvolle Bronce und Messing zu er¬
setzen. Vertreten sind auch neue Werkstoffe de'
Sattler - und Schlosserhandwerks und vieles
andere mehr.

Fm Rahmen der Ausstellung findet nächsten
Sonntag , mittag 1 Uhr im Saale des „Bad.
Hof" eine Kreishandwerkertagung
statt, bei der führende Männer über Rohstoff-
Fragen im Handwerk und die Altersversorann"
des Handwerkers sprechen werden . Der Besuch
dieser Tagung wird für jeden Handwerker von
größtem Interesse sein.

Kreisschulunqstaqung der NSDAP,
in Wildbad

Am kommenden Sonntag führt die Partei
eine Schulungstagung in der neuen Trinkhalle
in Wildbao  durch . Sie gilt der Ausrichtung
der Politischen Leiter , der Führer und Füh¬
rerinnen der Gliederungen und angeschlossenen
Verbände für die kommende Arbeit . Es spricht
der Leiter der Gauschule Kreßbronn , Pg . Alt.
Die Hitlerjugend des Standortes Wildbad , die
dortige PL .-Kapelle und ein Streichorchester
unter Leitung von Kapellmeister Armbrust
haben die feierliche Ausgestaltung übernom¬
men . Die Politischen Leiter treten um 9.45 Uhr
beim Bahnhof Wildbad an und marschieren
gemeinsam zum Tagungsort.

Gausportwart Rupp besucht
das Fest der Leibesübungen

Die Festhalle ausverkauft.
Bei dem morgen in der Turn - und Festhalle

der Truppführerschule stattfindenden Fest der
Leibesübungen , dem auch Gausportwart
R u P p - Stuttgart beiwohnen wird , wirkt an¬
stelle der infolge des Tages der Wehrmacht ver¬
hinderten Regrmentsmüsik des Panzer -Regi¬
ments Böblingen der hier bestbekannte Gau¬
musikzug des Reichsarbeitsdienstes mit.

Um das umfangreiche Programm reibungs¬

los abwickeln zu können, beginnt die Veranstal¬
tung Punkt 20 Uhr ; die Halle ist ab 19 Uhr ge¬
öffnet . Die Besucher werden gebeten, rechtzeitig
die Plätze einzunehmen . Wie bereits bekannt-
gegeben, führt die Gaugeräte -Riege mit den
bestell Turnern des Kreises 5 Nagold am Sonn¬
tag vormittag in der Truppführerschnle —
Turnhalle einen Lehrgang durch. Anschließend
von 10.30 Uhr bis 11.30 Uhr veranstalten die
Turner ein öffentliches großes Schauturnen an
sämtlichen Geräten.

Aerztliches Berufsjubiläum
Am heutigen Tage werden es 25 Jahre , daß

Dr Vfeilsticker  sich in Calw als Arzt nie¬
dergelassen hat . Der als Praktischer Arzt und
Chirurg sich in Stadt und Land großer Wert¬
schätzung erfreuende Jubilar darf zugleich auf
eine zwanzigjährige Tätigkeit als Bahnarzt in
unserer Stadt zurückblicken.

2351 Kreissieger treten an . Die Kreissieger
und Kreissiegerinnen vom Reichsberufswett-

Am kommenden Sonntag, dem „Tag der
Wehrmacht ' , soll das deutsche Volk in engste
Berührung mit seiner Wehrmacht kommen, und
dieser Tag soll jedem Gelegenheit geben, sich einen
Begriff zu bilden von dem Leben und Treiben
seiner Soldaten im Dienst und außer Dienst. An
diesem Tag sind daher alle Kasernen geöffnet. Alle
Soldaten „stehen dazu auf Empfang' . Sie sind
bereit, ihre Besucher vom Keller bis unter? Dach
zu führen, ihnen die Wohn- und Diensträume, die
Hörsäle, Kammern, die modernen Wasch- und
Duschräume, die Garagen und auch Werkstätten
zu zeigen. Auch zu den Pferden wird der Besucher
geführt.

Doch damit ist eS noch nicht getan. Wie gut der
Soldat heute verpflegt wird, hat sich zwar all-
mählich herumgesprochen, aber jeder Deutsche
empfindet es als einen besonderen Genuß, wenn
er selbst einmal einen „Schlag ' aus der
dampfenden Feldküche „faßen ' kann. Am
„Tag der Wehrmacht' wird er dies besonders
gerne tun. weil ein Teil des Betrages, den er
dafür bezahlt, dem WinterhilsSwerk zusließt. Und
die Hausfrau wird gerne Gebrauch von dieser
Gelegenheit machen, weil sie dadurch, und dazu
noch am Sonntag, von allen Sorgen des Speise¬
zettels und der sonstigen Mühen des Kochens ent¬
hoben ist.

Dieser Tag soll dem deutschen Volk auch die
Fähigkeit und Gewandtheit des Soldaten bei
seinem . Dienst  vor Augen führen. aher
wird der Infanterist exerzieren, Ausschnitte aus
dem Gesechtsdienst zeigen, die Artilleristen werden
mit ihren Geschützen exerzieren und fahren, moto,
risierte Truppenteile werden ihre Fahrkünste vor¬
führen, die Nachrichtler werden Strippen ziehen
und Funkstellen errichten, die Kavalleristen führen
Reiten und Springen vor. zeigen, wie die Kaval¬
lerie zum Gefecht anreitet und zu Fuß kämpft,
und führen ihre Geschicklichkeit aus, unter und
nehen dem Pferd vor. Wo Pioniere in Garnison
liegen, werden diese Ausschnitte aus der Vielfalt
ihres technischen Dienstes und ihre Kampfmethodcn
zur Schau stellen, wie überhaupt alle Waffen¬
gattungen, so selbstverständlich auch die Flieger,
die Fliegernachrichtcntruppeund die Flakartillerie
die Besonderheiten ihres Dienstes Herausstellen
werden.

Das Schönste für die Kasernenbesucher wird
wohl aber das sein, daß sie sich selbst als Solda¬
ten fühlen und ihr Können erproben können. Denn
die Schicßstände sind geöffnet, und der alte Sol¬
dat, aber auch der junge Mann, der in einer der
ParteigliederungenDienst tut. wie überhaupt
jeder Waffenfähige, auch der es erst werden soll,
wird mit Vergnügen die Gelegenheit-ergreifen,
um selbst zu schießen.  Für die Mutigen
steht sogar das Maschinengewehrzur Verfügung,
selbstverständlich auch die Pistole. Auch im Hand-
granatenwerfenkann man sicki üben. Daneben

kampf sind nunmehr festgestellt und von der
Gaudienststelle bereits bestätigt und zum Gau¬
wettkampf einberufen . Insgesamt 2351 unserer
besten schwäbischen Arbeiter und Arbeiterinnen
(nicht wie irrtümlich verschiedentlich gemeldet
27 000) treten so am 24. März zum Gauwctt-
kampf in Stuttgart an . Den Auftakt bildet eine
große Eröffnungskundgebung , die sämtliche
Kreissiegcr und -siegerinnen vereinigt.

ivirci c/ss Letter?
WcNerdcrichl -cS UieichSwetterSienite»

Ausgabe »« Stuttgart
Alisaegebc» am 1V. März , 21.89 Ubr

Voraussichtliche Witterung bis Freitag
abend : Wieder stark bewölkt bis bedeckt, mit
Schneeschauern, unter 6ÜV Meter später in
Regen übergehend, Winde aus West bis Nord¬
west, Temperaturen wenig verändert.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag
abend : Kühl und wolkig, aber ohne wesent¬
liche Niederschläge. ^ _

Rotfelden , 16. März . Der Schreiner und
Landwirt Ferdinand Weitbrecht von hier er-

werven die heute bei allen Waffengattungen vor¬
handenen neuen Nachrichtenmittel  dem
Besucher zur Verfügung gestellt. Man kann ken¬
nen lernen. waS Funksprechen heißt, und es kön¬
nen sogar Gespräche von einem Feldfernsprecher
in die eigene Wohnung oder zu einem Bekannten
vermittelt werden.

Daß der Sport  auch zur Geltung kommt,
braucht eigentlich kaum erwähnt werden. Denn
er ist heute zu einem wichtigen Dienstzweig ge-
worden. In vielen Kasernen werden daher auch
Sportwettkämpse ausgetragen.

Für die Fraue n und Kinder  aber wird eS
besonders reizvoll sein, an diesem Tage sich ein¬
mal in einen feldfarben gestrichenen Kübelwagen
zu setzen und damit eine Rundfahrt durch eine
Kaserne, oder, wie es in manchen Standorten der
Fall sein wird, durch die ganze Stadt zu machen.
Daß die Truppenteile, die über Pferde verfügen,
wozu bekanntlich auch unsere Infanterie gehört,
an diesem Tag einen Tattersal einrichten, dürste
eine besondere Freude für die Freunde des Reit¬
sports, nicht zuletzt auch der Kinder, sein.

So kann man sich vom Vormittag bis in den.
späten Nachmittag hinein am „Tag der Wehr¬
macht' in den deutschen Kasernen belehren laßen
und sich selbst unterhalten. Den krönenden Ab¬
schluß aber werden die Manöverbälle  bilden,
die in fast allen Kasernen stattfinden. Die Nach¬
richtler der einzelnen Standorte haben vorgesorgt,
daß sich die Paare auch durch ein Tischtelephon
finden können. Selbstverständlichmuß dafür dann
ein Groschen bezahlt werden. Wer sich aber be-
reits verausgabt hat, kann trotzdem an dem Ball
teiknehmen und die nötigen Verbindungen„draht¬
los' aufnehinen. Wer sich einen besonderen künst¬
lerischen Genuß verschaffen will, der gehe in die
Gro ß konz er t e, die in vielen Standorten
von den Musikkorps veranstaltet werden. In allen
Garnisonen werden vor dem„Tag der Wehrmacht'
und an diesem selbst Abzeichen  verkauft, die
acht Waffengattungen darstellen. Eine Bereicherung
für die Sammler der Wintcrhilssabzeichen.

Es ist kein Zweifel, daß die Volksgenoßen die-
sen Tag benutzen werden um ihre Verbundenheit
mit der Wehrmacht zu bekräftigen. Die Partei¬
dienststellen haben sich überall zur Unterstützung
zur Verfügung gestellt. Bei diesen Dienststellen,
beim NS.-Reichskriegerbundund bei allen Wehr-
Machtdienststellen hat der Vorverkauf der
Eintrittskarten  in die Kasernen, für daS
Eintopfeßen und die Konzerte bereits eingesetzt.
Mancherorts veranstaltet die NS.-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude' auch Gemeinschafts,
führten,  um die Bewohner vom Land in den
nächstgelegenen Standort zu bringen. So ist zu
hoffen, daß dieser von der deutschen Wehrmacht
veranstaltete„Großkampf' für das Winterhilfs-
werk zu einem schönen und vollen Erfolg wird.

Unsere Wehrmacht lädt zum Besuch ein
LonntaZ8>nä äie l ôre äer Kiemen xa8t>icli Zeöfinet

NSDAP ., Amt für Beamte . TerKreis -
amtsleiter.  Sämtliche Hauptstclleu - und
Stellenleiter des Amts für Bean t̂e haben au
der am Sonntag , den 19. ds. Mts ., vormittags
10 Uhr in der neuen Trinkhalle in Wildbad
stattfindendcn K r e i s s chn l n n g s l a g u n g
tcilzunchmcn . Wegen Hin - und Rückfahrt bitte
ich, sich mit den Ortsgruppen der NSDAP , in
Verbindung zu sehen.

NSG . „Kraft durch Freude ", Kreisdieust-
stelle. Das Urlaubsfahrtenprogramm 1939 ist
erschienen und bei den Betriebsobmännern , Be-
triebs -KdF .-Wartcn sowie in der Buchhandlung
Häußlcr , Calw zum Preis von 20 Pf . zu haben.

SA . der NSDAP ., Standort Calw . D e r
Standortführer.  Ich verweise die Ein-
heitsführcr der SA ., SS ., NSFK ., NSKK . auf
die Bekanntmachung der Kreisleitung Calw
am schwarzen Brett der Schwarzwald Wacht
vom 15. März , betr . Krcisschulungstagung am
Sonntag , den 19. März in Wildbad . Zwecks ge¬
meinsamer Fahrt nach Wildbad setzen sich die
Einheitsführer sofort mit der Ortsgruppe Calw
der NSDAP , in Verbindung.

Deutsches Jungvolk , Fähnlein 16/401 . DaS
Fähnlein tritt am Sonntag , den 19. März,
vormittags um 9.00 Uhr in tadelloser Uniform
vor dem Rathaus in Simmozheim an . Mitzu¬
bringen ist der Brotbeutel und ein Vesper.
Weiterhin erwarte ich von jeder Jungenschaft
vollzähliges Erscheinen.

hielt für bestgelicferten Flachs einen 1. Preis,
der in Form eines Geldbetrages zur Auszah¬
lung kommt.

Herrenberg , 16. März . Der Sachberatcr für
das Ernährungshilfswerk hat zugesagt, daß
Reichsmittel für den Stallbau zur Schweine¬
inast zur Verfügung gestellt werden . Die An¬
lagen werden an den neuaufzustcllenden Schaf¬
stall am Gültsteinerweg angebaut und zwar
vorerst für 15 Schweine.

Pforzheim , 16. März . Altstadtrat Alfons
Kern , der vorige Woche seinen 80. Geburtstag
feierte und sich in jahrzehntelanger Arbeit für
die Errichtung und den Ausbau eines Stadt-
Archivs , des Reuchlinmusenms , sowie als

Förderer kultureller Belange der Stadt sich
große Verdienste erworben hat , wurde durch
Oberbürgermeister Kürz das Ehrenbürgerrecht
der Stadt Pforzheim verliehen.

Stukkgarker Schlachlviehmarkk
vom IS. März

Auftrieb:  23 Ochsen, 95 Bullen, 199 Kühe,
62 Färsen, 433 Kälber, 297 Schweine, 139 Schafe.

Preise  für 0.5 Kilogramm Lebendgewicht in
Npf.: Ochsen-ff 43,5- 45.5. b> 39—4I.5-. Bullen
aj 42,5—43.5. b) 39—39,5. c) 39; Kühe rff 40.5
bis 43.5, d) 36—39. c) 25- 33,5, <ff 14—24; Fär.
sen -ff 42—44.5. b) 39- 40,5: Kälber -ff K3- K5.
Iff 55—59, e>48—59; Lämmer und Hammel Iff 2.
Weidemastlämmer48—59; Schafe rff 49; Schweine
-ff 58. d) 1. 57. d) 2. 56. c) 52. 6) 49. g) I. 57,
i>54.

Marktverkauf:  Ochsen, Bullen, Färsen,
a- und d-Küh« zugeteilt, c- und ck-Kühe Markt
frei, lebhaft, Kälber und Schwein« zugeteilt,
Schafe lebhaft.
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Turnverein Calw
von 184S

Das

SWiurilen
»ugunsten des WHW. unter
Mitwirkung der Truppführer¬
schule des RAD -, Gau-Seriite-
Riege, Turnverein Talw und
des Saumufikzuges de» RAD.
beginnt morgen Samstag Punkt
M Uhr. Die Halle ist ab 19 Uhr
geöffnet. Die Besucher werden ge¬
beten, rechtzeitig di» Plätze einzu-
»ehmen. — An der Abendkasse sind
keine Karten mehr erhältlich.
2«ttu»Widmaier, 1.Vorsitzender

des TB. Calw
Sonntag vormittag ff,11 Uhr

bis '/,12 Ähr veranstaltet die
Gau-Gerikte-Riege in der Turn¬
halle der Truppführerschule
«in großes öffentliches Schau¬
turnen.
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Bon jungem Herrn mit fester An¬
stellung in Bad Liedenzell wird
auf 15. April sonniges, freundliches

möbl. Zimmer
gesucht.

Gest. Angebote mit Preisangabe
unter T . T . 68 an die Geschäfts¬
stelled». Bl.

Speßhardt
Schönen I2Ztr. schweren

Schaffftier
hat zu verkaufen

Sakvb Kugel«

Diehverkauf
«in frischer  Transport

hochtriichtiger Kalbirmerr
junger Milchkühe
und schöner Zucht- und Einstellrinder
stehen zum Verkauf bei

Max Wiehler, Viehhandlung
Höfen-« «» Telefon 41

SAeimriWW
EM

Die Innung besucht geschloffen
die Ausstellung in Calw.Samm-
lung 19. März vorm. 10.30 Uhr
im„Bad. Hof"

Grhriug, Obermeister

.wunckerscdön'
rur älöbelptlexe, l-Isuskrsu
nuk cksm rscrvtsn Wsgs.

kr . lösmpsitvr
Oarl 8orvs

Eine 31 Wochen trächtige

Herdbuchkuh
mit demS. Kalb, Rotschelk, gute
Milchleistung und 2 schöne

Einstellrinder
verkauft am Samstag mittag
2 Uhr

Robert Eiseuhardt»Dachtel
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dodsa Lluläruek, Uagsa-, varm-
störuagsii, »Iterssraodswuag«».
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Loastspaokaas k.-
/lebte » sie »»/ ä-» xrL» » eiü«

UroAsrls L. Lernsckorkk

Aar rrrt»OmüiiLt.Dmsenäe kreix/üierLeukmoxe».Verlach»! rui

Lin kleine » 6e »estenk, ckas bestimmt k'reucke macht:

Hops seine
Lin lustige » Bilderbuch für groß und klein

Jederzeit bei allen unseren Austrägerinnen
und in der Geschäftsstelle der„Schwarzwald-Wacht"
zum Preis von 25 Psg. zu haben



Ealwer Bank
Ealw

Wir laden hiermit unsere Mitglieder ein, an der am Samstag , den
28. Miirz 1939, abends8 Uhr, im„Bad. Hof"hier»stattfindenden

78. Generalversammlung
teilzunehmen.

Tagessrdnung:
1. Bericht des Borstandes über das Geschäftsjahr 1938.
2. Prüfungsberichte des Aufsichtsrates und des Revisionsverbandes.
3. Beschlußfassung über:

s) Genehmigung des Jahresabschlusses,
d) Entlastung des Vorstandes und Aufskchtsrates.
c) Verteilung des Reingewinnes.

4. Neufestsetzung der Höchstkreditgrenzegemäß§ 49 GG.
5. Satzungsänderung(§§ 4 und 12)
6. Borstandswahl.
7. Auffichtsratswahlen.
Der Geschäftsbericht ist zur Einsichtnahme der Mitglieder in den Räumen

der Bank aufgelegt.
Lalw» den3. Februar 1939.

Rheinwald
Der Vorstand:

Fischer Wochele Stüber

Vsn «lers « 8s »eIIanr

veuirelre Verkrlotte
Im Nsnftwerlr
vom IS. dis 23. tNSrr in 6er 81361. 1'nrndnlle in Sslv.
QeSkknel von 9—18 Ilkr ! Lintritt drei!
H,ui sVunrcii Lübrunxen von Lormstionen in 6en ^ den6stun6en.
lieber Nie Dauer 6er durste»ung veiäen 8onn1nAsksdrknr1ell
euŝsgeben.

8ono1»K, 6en IS. stlsrr , mittsAS1likr , 1ia6et im 8sale ries 8a6 . Koks eine

Nreirstanatuerirertazuns
»tstt, bei 6er tübrenäe stiänner 6es Ksnäverk» über kodslokks,
^Ilersveisorßung n. s. spreckeu ve 6en. 2u Nieser IstzuuZ
ergebt sn alle iisnNveiker ireunNI. Linlsäunx.

Am vionslag , 6en 21. stISir, nnrdm. 3 nn6 sd6s . 8 Kdr

Noaerelisu äerv 'meir-
rttuielileriisiiilmerkr
im Lssle 6er 8s6 . Koks. Lmtritt in 6ie Ü4o6ercbsu HIVI. I.—

UvelsksnSverkerseksN LsI « .

Der Sestügelznchlverein Lalw
hüll am SoautaU, den IS. März 1SLS, nachmittag»
2'/, tthr, in Alzenberg (im„Löwen") eine

Werbeverfammlung
mit Film und Bortrag ab. Sämtli6 »e Geflügelhalter,
insbesondere die Frauen , sind sreundlichst eingrladen.

(Eiuttitt srei)
Der Vorstand.

!!r.SrklOner.Sgl!MM
verrelsii vom1S . kls LS. NSrr 1939

1« ewsekUeMlek

Bringe meine

Leihbücherei sowie Klavier- undBiottnnoten
billig zum Verkauf. Empfehle gleichzeitig

Konfirmalionsgeschenke, Schreib- und
Schulartikel
V. Schrolh, Altbvrgerstraße 19

Reuhrngstett
Sonntag, de« IS. März 1SSS, hält der MnfkLveeei« i«

Gasthaus zum „Rötzke" seine

Frühjahrsfeier
ab, verbanden mit inusikalischen und theatralischen

Aufführungen

Hiezu ladet ein Die Dereinsleitung

Saalöffnung S Uhr Beginn /̂, 8 Uhr

oeiittrbe ksiklirloNsne
0i» „»»»» l-o»« »InU »i», «t»oik»n.
Ller »tLoreuüs UsvinuplL» mit Nsr
üderrusctreilä uroüsu 2süi 6er LtiNe!-
Lewiuue. Lur Lussotsluoxicommvu übe»

10V Wlionen im
Vi V« 1 vopp.l
,2.. 2«̂

kl Las kori evloe

1 cties Io»
72 .-

StuttgartWill,
totlmo-

, Liwilwi» I
kernspreeüer ^6641 — kostsebecklioiira ktuilzert 8111
I.MMeNLrMMIr.b

S « mrrsvrossm
verschwinden »ntt

Benus -Ereme RM . 1.89
Schwanenweiß „ 1.5V
oder
Gurken-Gelee „ 2.SV
-onZriseor Nemsll

ZorrntaA , 19. tttü'rs 19AA

Dr . L«eser -Lü6-I,reberrseil
Lr . ät -rg «r-6aiw
Dr . Lerkte -Limmersselä

SchvarMldvrrein Lai»
Wanderung

am Souutag » de«
IS. März nach
llnterhaugstett
Abmarsch vom Brühl
1 Uhr 13.

Ffninee

Vvrcb Venus6 vsiÄSrkt
ober8 sxtrs verstärkt
Usderrsscbsovss krgsl>
ms Versucbsn§is nocb
beute Venus,es bilkt«irk-
»icbl Venus-Lssicbts-
«ssssr dsscklsuoigt
Uso krkolg.sd 70 Npt
VoNenvets Lcbünbsit
6 Vsrius-Isgss-Lrsmo.
luden ru SO uo6 SONpk
krbsitl,tssscbgescbstten.

-V

kotv - Droxerr « Kervattorkk

Aus 1. od. 15.Mai wird in Arzt¬
haushalt ein jüngeres, solides

Mädchen
welches schon gedient hat, gesucht.

Drau Dr. Schleich, Lalw
Marktplatz1

Was Ahr Spiegel „eaüttgr,
.ft schon iahrelana bekannt:

Ein Hut von Zrasch
ist nicht nur elegant,
sondern wird auch
stet « -i« Eigenart
-er Trägerin unker-
strclchen. Oa« ist -er
Stolz unserer tüch¬
tige» vertäuferirmm
und die Erklärung,
warum Zrasch- Kun-
üen so zufrieden sind.
Auch Ihr Hut wird
allgemein gefallen,

ist er von

'AiiWll  lirnsWlr. 16

Auf 1. Mai suche ich ein
tüchtiges

Mädchen
weg. Verheiratung des seitherigen.
Das Kochen kann erlernt werden.

Frau L. Schott, Lederftr. 281

«Uwe« , St« ckurctl»a« r s«UI^ ursbolru vlsUsck «rprodt«, «. mit
gut«»»Lrtotgg«»» rumener,r «I» pÜLirrltctie. Nutdau- u»N»tUUgu»ig»»»Ut«i

ensng « » « »»» »
er». g«i,til . gescU. N- cbLtuouugei» » , !s« mau eurück. Lebt ru babeu:

Kekormluur » Lrnst kkeikker , 8«6str. 1l , kuk 292

b»dELmot,»B»»dasD«»A«tsrfäÛ/»chmstostchvormRbttivio.DaftO
Mchtnot»s»dig.WerT«mo11mH« v
skßlchIstSAM Nhmmckund Gltedeow
Mi»AiMgnooppnes.Schon oielrnhasf

FÄrms/
HaApotheken«ndDrognIrr»adRM OLO.

Mlrclmieclienij. 8PM 82M. ergiedis
Koisse 's ststoirkokkso HL
Kwgkora, . . . . . . . . ^llkt
Kaiser'» lViokieostss «0
r« bg r»K«e . . . . . . . Itte

Zvv-g-koliae. . 38«

Bad Teinach, 17. März 1939
Am 13. dieses Monats ist mein lieber Mann

Richard Schwömlk
sanft verschieden. Die Feuerbestattung fand
seinem Wunsche entsprechendin aller Stiüe
statt. Für die herzliche Teilnahme danke ich

In tiefem Leid
i» Namen der - iuterbliebenen

Frtedrike Schwstmml»

Lalw, l6. März 1S3S.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme, die

wir bei dem Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Gottliebin Kuonath
erfahren dursten, für die Grabrede des Herrn Pfarrer
Lrmpp, dm Herren Ehrenträgern , für die schönen
Blumenspenven und ollen denen, dir di» Verstorbene
zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir Herz-
nchrn Dank.

Die trauerade« Hinterbliebenen.

Aus meiner Letstungszucht weiße
amerik. Leghorn schweren Schlags
rmpsrhle ich

Vlllklkk da»S».-- P!».I»w.
8i »se. Bk»ikier

das Sttltk SS Psg.
Paul Maier, Geflügelfarm

Lalw« Hof, Lalw

Wee -kmlr- mü rundiM
Ke»I,or '»6or »r«nl<ottoo HH
kvv g los» . ^ 6. «
Kaiser '» koggsnstokkse »HTroo, . .
Koiror » Kornlcakkas , 40220-g-?olc«1» ». . » IVS»
Koisvr » Kostss -lirsar « HZ^

. . . . . . ». » ^ *9
Kaiser '»Koste «-? »» «-»? H«Oi»ltöen.Kokkseö̂erv,209-g-?ok.
Kaiser s Lickoria 4HüZ-g-poks» . . » . » » » »

Infolge Verlegung des Bezirks-
Notariats Bad Teinach in den Amts¬
gerichtsneubau in Ealw verkaufe
ich meine Viiroeinrichtung , be¬
stehend in:

2 Schreibtischen. 1kl.  Tisch.
2 Schreibseisei. 4 Stühle.
lkl.BScherfchraak.4Me »'
regale, 1 Stehpnll.

Vrzirksnotar Manlbetsch
Bad Teinach. Tel. Lalw Nr.k»i

rL0-g.i>°Kof.
Koisor 's Korlsbo6sr
Kokkos-6o « ü« so »v«

loô poK»,. 38«
Kaiser sKakkss rusotr - H4
krsonr loo-g-ki-K«» . . . . 6" "
Xn6«n»ngm'
-orbsksUsn I.

Mki» s:
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